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Editorial 

Liebe Leserinnen und Leser, 

Die Hochschule Anhalt zählt zu den besten 
Gründungshochschulen Deutschlands. Dies 
geht aus einer Studie vom Stifterverband für 
Deutsche Wissenschaft in Zusammenarbeit 
mit dem Bundesministerium für Wirtschaft 
und Technologie hervor. 

Studierende nutzen ihre Kenntnisse, um diese 
in der Entwicklungshilfe praktisch anzuwen-
den. Die 2012 errichtete Notfallambulanz in 
Guatemala wird in diesem Jahr durch eine 
Pflanzenkläranlage und ein Regenwasserauf-
bereitungssystem erweitert, um die nachhal-
tige Nutzung noch besser zu gewährleisten. 
Ein weiteres Projekt ist bereits in Planung 
– ein Schulgebäude in über 2.500 m Höhe in 
Nepal. Die Gebäudeentwürfe sind erarbeitet, 
die Gegebenheiten vor Ort untersucht. So 
bald die Finanzierung durch Spendengelder 
gesichert ist, kann der Bau beginnen. 

Das Landesstudienkolleg kooperiert seit 
längerem mit Schulen der Region, um die 
Integration von ausländischen Mitbürgern 
zu fördern. Diese Bemühungen wurden nun 
mit dem Preis der Landesrektorenkonferenz 
Sachsen-Anhalt belohnt. 

Wie weit Integration im täglichen Leben 
gehen kann, bewiesen die Schülerinnen und 
Schüler der Elbeschule in Aken. Sie sammelten 
Spendengelder für die Opfer des Taifuns auf 
den Philippinen im letzten Jahr und überga-
ben diese einer philippinischen Studentin. Das 
Geld kommt den Kindern im Katastrophenge-
biet zugute. 

Erfahren Sie zu diesen und anderen Themen 
mehr in unserer neuen Ausgabe. 
Viel Vergnügen!

Eileen Klötzer
Leiterin Presse- und Öffentlichkeitsarbeit 
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Studierende bauen in Entwicklungsländern 

Seit 2007 planen und bauen Studierende 
der Hochschule Anhalt gemeinnützige 
Einrichtungen in Entwicklungsländern. Bisher 
entstanden zwei Schulgebäude in Südafrika 
und eine Notfallambulanz in Guatemala. Im 
Jahr 2014 wird erneut ein Gebäude in Nepal 
gebaut. Der Ablauf ist immer der Gleiche: Die 
Studierenden entwickeln Gebäudeentwürfe, 
sie sichern die Finanzierung durch Sponsoren-
gelder und fliegen dann in die Region, um das 
Gebäude vor Ort zu errichten. Der Aufwand 
ist enorm, trotzdem ist die Begeisterung der 
Studierenden ungebrochen. Mittlerweile 
kommt die Initiative für neue Projekte von 
den Studierenden selbst. Derzeit entwickelt 
ein interdisziplinäres Studententeam den 
nachhaltigen Betrieb der Notfallambulanz 
in Guatemala. Ein weiteres Team plant das 
Schulgebäude in Nepal.

Markus Seifert

Peter Weis

Michael Bieler
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Guatemala 

Interview mit Studenten der Architektur 
(Michael Bieler), Ökotrophologie (Peter Weis) 
und Pharmatechnik (Markus Seifert) an der 
Hochschule Anhalt.

einblick : Sie waren in Guatemala und 
haben sich die Gegebenheiten vor Ort 
angesehen. Was hat sie dort erwartet?

Markus Seifert: Das Land hat mich sehr 
beeindruckt, vor allem die atemberaubende 
Landschaft. Leider ist die Bevölkerung sehr 
arm. Vor allem die hygienische Situation hat 
mich sehr erschreckt, da es insbesondere 
an für uns selbstverständlichen Dingen wie 
Trinkwasser mangelt.

Peter Weis: Die Menschen in Chocruz waren 
sehr aufgeschlossen und interessiert an nach-
haltigen Lösungen. Zum Beispiel beschäftige 
ich mich mit dem Thema Pflanzenkläranlage 
und habe dieses mit der Bevölkerung bespro-
chen. Sie sehen darin eine Möglichkeit, ihre 
Felder effektiv zu bewirtschaften.

Welche konkreten Projekte planen Sie 
in Guatemala?

Michael Bieler: Nachdem wir die Kran-
kenstation gebaut haben, ist es nun wichtig, 
die Klinik nachhaltig zu betreiben. Dazu ist 
geplant, ein Regenwassersammel- und Re-
genwasseraufbereitungssystem in Verbindung 
mit einer Pflanzenkläranlage zu installieren. 

Für den Aufenthalt der Patienten müssen die 
Räumlichkeiten behaglich gestaltet werden. 
Außerdem soll ein solares Energiegewin-
nungssystem für die Klinik installiert werden.

Wann erfolgt die Umsetzung vor Ort?

Peter Weis: Im Anschluss an die Planungs-
phase, in der wir uns mit der Konzepterstel-
lung und Umsetzungsvorbereitung beschäf-
tigen, wird das Projekt im Herbst 2014 in 
Chocruz umgesetzt. 

Was ist Ihre Motivation, an dem Projekt 
aktiv mitzuwirken?

Markus Seifert: Meine Motivation bestand 
vor allem darin, in einem unbekannten Umfeld 
und unter schwierigen Bedingungen wissen-
schaftliche Untersuchungen durchzuführen. 
Der besondere Reiz an diesem Projekt lag für 
mich darin, dass die gewonnen Erkenntnisse 
für eine praktische Umsetzung genutzt wer-
den können und dass dies zu einer Verbesse-
rung der Lebensqualität der Menschen vor Ort 
führen kann.

Michael Bieler: Die Umsetzung der Theorie 
in die Praxis bereitet die Studierenden gut 
auf das Arbeitsleben vor. Zudem ist es 
interessant, in einem interdisziplinären Team 
zu arbeiten. Besonders aber gefällt mir das 
Arbeiten und der interkulturelle Austausch mit 
den Menschen vor Ort.

einblick - 15 | 2014
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Nepal 

Nepal hat mit dem 8.848 m hohen Mount 
Everest den höchsten Gipfel der Erde. Bil-
dungspolitisch gesehen befindet sich Nepal 
allerdings an einem Tiefpunkt. Jedes achte 
nepalesische Kind lebt auf dem Land abseits 
der Städte und hat einen schlechten bzw. gar 
keinen Zugang zu einer Schule. Außerdem 
können sich die meisten der auf dem Land 
lebenden Familien eine Schulausbildung ihrer 
Kinder nicht leisten. 

Diese Situation möchten die Studierenden der 
Fachbereiche Architektur, Facility Manage-
ment und Geoinformation und Design der 
Hochschule Anhalt gern ändern. Unter der 
Leitung von Prof. Dr. Claus Dießenbacher 
und in Kooperation mit dem Leipziger Verein 
Mirador e. V. werden sie dort ein Gebäude 
errichten, das sowohl von den Schülern als 
auch von der Gemeinde genutzt werden 

kann. Nach ausführlicher Recherche wurde 
die „Shree Jagadamba Higher Secondary 
School“ in Thakurdwara im Nordwesten 
Nepals mit ca. 1.200 Schülerinnen und 
Schülern ausgewählt. Ausschlaggebend für 
die Wahl war die nachhaltige Nutzung der 
deutschen Entwicklungshilfe, die vor allem die 
Akzeptanz des Projektes bei der Bevölkerung 
einschließt. 

„Wir möchten diesen Raum kreieren, selber 
bauen und dafür die notwendigen Spenden 
akquirieren. So stehen am Ende unseres 
Projektes zwei Gewinner: Zum einen helfen 
wir konkret den Menschen in der Region 
Bardia, zum anderen haben aber auch wir, 
die beteiligten Studierenden der Hochschule, 
einen Mehrwert, denn wir lernen, theore-
tische Kenntnisse in die Praxis umzusetzen 

und somit einen entscheidenden Vorteil bei 
zukünftigen Bewerbungen zu erlangen“, so 
der Projektleiter Michael Bieler. 

Derzeit laufen die Vorbereitungen für den Bau 
in Nepal auf Hochtouren. Die Studierenden 
erarbeiten Gebäudeentwürfe, akquirieren 
Spendengelder und machen sich mit den 
Gegebenheiten vor Ort vertraut. Für den Bau 
der Schulbibliothek werden insgesamt ca. 
40.000 Euro benötigt, was die Studierenden 
im Laufe der nächsten Monate einwerben 
werden. Geplant ist, Ende 2014 mit dem Bau 
zu beginnen.

Ansprechpartner:

Prof. Dr. Claus Dießenbacher
E-Mail: c.diessenbacher@afg.hs-anhalt.de
Telefon: 0340 5797 1521
Michael Bieler 
E-Mail: michael.bieler@student.afg.hs-
anhalt.de
Telefon: 0340 5797 1521

Spendenkonto:
Empfänger: Hochschule Anhalt
BIC: MARKDEF1810
IBAN: DE 698 100 000 000 810 015 09
Bank: Deutsche Bundesbank
Verwendungszweck: Projekt Nepal, 
340 030 10 (Bitte Name & Adresse für 
die Spendenquittung angeben, falls 
gewünscht)
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Wahl neuer Dekane 

Im Frühjahr wurden an der Hochschule Anhalt 
neue Dekane gewählt. An drei von sieben 
Fachbereichen ändert sich die Führung der 
Fachbereiche. einblick stellt die neuen Dekane 
und deren Ziele vor: 

Am Fachbereich Landwirtschaft, Ökotropho-
logie und Landschaftsentwicklung übernimmt 
das höchste Amt am Fachbereich Prof. Dr. 
Elena Kashtanova. Sie lehrt seit 1998 an der 
Hochschule Anhalt. Nachdem sie die ersten 
Jahre als Lehrbeauftragte für International 
Business tätig war, wurde sie 2001 als Profes-
sorin für Internationalen Handel im Agribusi-
ness berufen. Sie ist Studienfachberaterin des 
Masterstudienganges Food and Agribusiness 
und seit 2010 Mitglied im Senat. Weiterhin 
fungierte sie als Auslandsbeauftragte des 
Fachbereichs. 

Als Dekanin möchte sie gemeinsamen mit 
dem Kollegium Studierende umfassend auf 
die Herausforderungen und Aufgaben der 
heutigen Gesellschaft vorbereiten. Ihr Ziel 
ist es, national und international gesuchte 
Talente auszubilden. Strategische Ziele sind 
hierbei die weitere Internationalisierung des 
Studiums, die Entwicklung von marktfä-
higen Weiterbildungsangeboten und neuen 
Studienformen sowie die Verstärkung der 
Beziehungen zur Praxis. Das bedeutet eine 
Optimierung der Studiengangsstrukturen, die 
Konsolidierung von Ressourcen, eine stärkere 
Einwerbung von Drittmitteln sowie intensive 
Kooperationen. 

„Ich bin überzeugt, dass uns auch in Zeiten 
knapper Ressourcen effiziente Teamarbeit, 
Transparenz und Kommunikation zu weiteren 
Erfolgen verhelfen kann. Besonderen Wert 
lege ich deshalb auf die Strukturierung von 
Prozessen durch die Implementierung von 
QM-Richtlinien“, betont Prof. Kashtanova. 

„In unserem traditionsreichen und for-
schungsorientierten Fachbereich muss vor 
allem der Nachhaltigkeitsgedanke gepflegt 
werden. Hier gilt es zukünftig, weitere 
Forschungs- und Organisationsprojekte 
umzusetzen.“ 
 
Prof. Dr. Prof. Ulrich-M. Eisentraut übernimmt 
die Führung des größten Fachbereichs am 
Standort Köthen den Fachbereich Elektro-
technik, Maschinenbau und Wirtschaftsinge-
nieurwesen. Er ist seit 2004 als Professor für 
Fahrzeugtechnik und Technische Mechanik 
an der Hochschule tätig. Seit 2007 fungiert 
er als Prodekan des Fachbereichs. Er ist 
Studienfachberater des Masterstudienganges 
Maschinenbau/Fahrzeugtechnik. Von 2005 
bis 2012 leitete er das Entwicklungsprojekt 
Solarfahrzeug „LIGHTRIDER“. 

Als Dekan möchte er das weitere Zusammen-
wachsen der Bereiche Elektrotechnik, Maschi-
nenbau und Wirtschaftsingenieurwesen in-
nerhalb des Fachbereichs unterstützen, indem 
studiengangübergreifend die Strukturierung 
und Koordination in der Lehre überdacht wird 
und vorhandene Synergien in der Forschung 
besser genutzt werden. Ihm liegt die Stärkung 
der Identität des Fachbereichs und damit der 
Profilierung in Lehre und Forschung am Her-
zen. Außerdem möchte er gern eine stärkere 
Einbeziehung aller Mitarbeiter in die fachliche 
und organisatorische Arbeit bewirken. 
Sein Ziel als Dekan ist es, einen profilierten 
und gestärkten Fachbereich mit effektiven 
Strukturen zu schaffen, um die anstehen-
de Hochschulstrukturreform mit eigenen 
Akzenten und Anregungen umzusetzen. 
Außerdem möchte er mehr Transparenz in 
der Arbeit der Fachbereichsleitung sowie eine 
erfolgreiche Etablierung breiter anwendungs-
orientierte Forschung, die der regionalen 

mittelständischen Industrie dient. 
Prof. Dr. Jens Hartmann übernimmt als Dekan 
den Fachbereich Angewandte Biowissen-
schaften und Prozesstechnik. Er ist Professor 
für Physikalische Chemie erst an der Hoch-
schule Magdeburg-Stendal und seit 2006 an 
der Hochschule Anhalt. Von 2010 bis 2014 
war er Prodekan. Er möchte daran arbeiten, 
dass der Fachbereich in den nächsten Jahren 
durch mehr Transparenz und Verteilung von 
Aufgaben und Eigenverantwortung enger 
zusammen wächst. „Wir haben im Fachbe-
reich ausgezeichnete Fachleute mit hochmo-
tivierten Mitarbeitern, diesen Fundus sollten 
wir im Sinne einer nachhaltigen Ausbildung 
unserer Jugend selbstbewusst und strategisch 
festigen und ausbauen“, sagt er. 

Die Kernaufgabe des Fachbereichs ist es den 
Ingenieurnachwuchs für die zukünftigen 
Aufgaben und Herausforderungen (Energie, 
Rohstoff-Wiedergewinnung, Qualität und 
neue innovative Produkte) zu begeistern. Das 
solide Verständnis für Chemie, Physik und 
Technik sollte im Mittelpunkt der Bachelor-
Studiengänge stehen. In den Master-Studi-
engängen sollte man die Studierenden an 
innovative Technologien und Hightech-Pro-
dukte heranführen. Die Herausforderung des 
Fachbereichs ist die altersbedingte Neubeset-
zung von ca. 50% der Professorenstellen in 
den nächsten fünf Jahren. „Dabei sollte das 
Profil der Lehre erhalten und ausgebaut wer-
den, denn sie ist einzigartig in Mitteldeutsch-
land. Darauf können wir stolz sein und dies 
hoffentlich auch in vier Jahren.“
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Studieren probieren

Fachoberschüler aus Rendsburg besuchen den Standort Bernburg

Zwei Tage lang konnte sich im Dezember 2013 
eine Gruppe von Fachoberschülern aus dem 
schleswig-holsteinischen Rendsburg über 
die praxisnahe Ausbildung des Studien-
ganges Landwirtschaft an der Hochschule 
Anhalt in Bernburg informieren. Die Schüler 
besichtigten zuerst die Agrar Poley GmbH in 
Baalberge. 750 Milchkühe produzieren dort 
täglich etwa 9.600 Liter Milch. Nach einer 
Einführung in die Fütterungslehre durften die 
Schüler im Labor des Biotechnikums Proben 
von Silage und Urin untersuchen und ihre 
Ergebnisse gemeinsam mit Dr. Heiko Scholz 
von der Hochschule Anhalt auswerten und 
interpretieren.

Am folgenden Tag bestimmte ein Teil der 
Schüler den pH-Wert und Nährstoffgehalt des 
Lößbodens der Magdeburger Börde, während 
die zweite Gruppe Qualitätsuntersuchungen 
an Schweinefleisch durchführte. Nach einer 

Rundfahrt durch die Börde stand schließlich 
ein Besuch bei der Firma AGRO-SAT, einem 
Dienstleister im landwirtschaftlichen Sektor 
für Lösungen im Bereich Precision Farming 
auf dem Programm. Die Firma stellt Betrieben 
Ertragskarten mit Satellitenbild, Applikations-
karten, Bodenbeprobungen, Präzisionsmes-
sung und Lenksysteme zur Verfügung. Die 
Nutzpflanzen können so präzise gemäß den 
klimatischen Verhältnisse und Bodenarten 
gewählt und angebaut werden. 

Mit ihren zahlreichen Möglichkeiten und der 
engen Verbindung von Wissenschaft und 
Praxis, so das Fazit der Schüler, stellt die 
Hochschule Bernburg eine echte Alternative 
zu den heimischen Studienorten dar. Viele 
von ihnen können sich vorstellen, ihre Heimat 
später einmal zu verlassen, um ein Studium in 
Bernburg aufzunehmen.

Schüler im Labor

Arbeitsagentur Bernburg setzt sich für Studierende ein

Unterzeichnung eines Kooperationsvertrages 

Die Kooperationspartner bei der Verkostung in der Versuchsbrennerei 

Absolventen der Hochschule Anhalt in der 
Region zu halten und damit den lokalen Wirt-
schaftskreislauf zu stärken, ist das wichtigste 
Ziel einer kürzlich geschlossenen Kooperati-
onsvereinbarung zwischen der Agentur für 

Arbeit Bernburg und der Hochschule Anhalt. 
Beschlossen wurde eine intensive Zusam-
menarbeit in der berufsorientierenden Phase 
zwischen Schulzeit und Studium zur Senkung 
der Abbrecherquoten sowie ein kontinuier-

liches Beratungsangebot für Studienwechsler 
und -abbrecher, um diese zu einem raschen 
Übergang in den neuen Ausbildungsabschnitt 
zu befähigen. Außerdem sollen der stetige 
fachliche Austausch von Informationen und 
deren gezielte Weitergabe an Interessierte 
sowie die gegenseitige regelmäßige Teilhabe 
an wichtigen Informationsveranstaltungen 
maßgeblich zur Zielerreichung beitragen.
„Unsere Hochschule hat sich mit ingenieur-
wissenschaftlichen Studiengängen einen 
Namen gemacht. Wir bringen Fachkräfte 
hervor, die landesweit dringend gebraucht 
werden. Da insbesondere Sachsen-Anhalt 
stark mit Abwanderung zu kämpfen hat, 
wollen wir selbstverständlich, dass unsere 
Investition in die Ausbildung junger Leute vor 
allem auch den regional ansässigen Unter-
nehmen zugutekommt, von deren Leistung 
wir alle profitieren“, äußerte sich Prof. Dr. 
Dieter Orzessek, Präsident der Hochschule 
Anhalt zu seiner Motivation im Rahmen der 
Zusammenarbeit.
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Gut zu lesen – immer und überall

Hochschule Anhalt führt mobile Version ihrer Webseite ein

E-Mails checken, über Facebook mit Freunden 
in Kontakt bleiben, online auf Shopping-Tour 
gehen oder im Internet Zeitung lesen – all das 
gehört seit geraumer Zeit zum Alltag, selbst 
wenn man unterwegs ist, denn ein Smart-
phone oder ein Tablet machen es möglich. 
Aufgrund der schwächeren Hardware und des 
geringeren übertragbaren Datenvolumens 
mobiler Endgeräte sollten Webseiten, die 
z. B. über ein Smartphone aufgerufen 
werden, bestimmte technische Vo-
raussetzungen erfüllen, damit der 
Nutzer problemlos auf Inhalte 
zugreifen kann. 

Das heißt zum Beispiel, dass sich Größe und 
Breite der Webseite automatisch dem jewei-
ligen Monitor des Gerätes anpassen, auf dem 
die Seite geöffnet wird. Außerdem verfügt 
die mobile Webseite über eine schnellere und 
einfachere Navigation, die die Anwendung 
auf den kleinen Bildschirmen erleichtert. 

„Die Priorität lag bei der Entwicklung auf be-
sonders kurzen Ladezeiten, damit die Nutzer 

schnell unsere Internetseite über 
ihre Smartphones o. ä. 

aufrufen 

können und nicht lange warten müssen. 
Deshalb haben wir auch auf eine möglichst 
barrierefreie Benutzeroberfläche und ein gra-
fisch reduziertes Erscheinungsbild geachtet“, 
erklärt Prof. Einar Kretzler, Vizepräsident für 
Informationstechnologien der Hochschule 
Anhalt, zum Entwicklungs- und Programmie-
rungsprozess der mobilen Webseite. „Jetzt 
hoffen wir natürlich, dass die mobile Version 
unserer Webseite auch eifrig über mobile 
Endgeräte von Studierenden, Lehrenden und 
Interessierten genutzt wird.“ 

Die Zukunft beginnt jetzt 

Hochschuldidaktische Wochen und „Tag der Lehre“ 

Die aktuellen Anforderungen an die Hoch-
schuldidaktik, mit vielfältigen modernen 
Lehr- und Lernmethoden heterogene Inte-
ressengruppen erfolgreich auszubilden, und 
die damit verbundenen Leistungsansprüche 
an das Lehrpersonal schaffen eine komplexe 
Herausforderung für den Bildungsmarkt der 
Zukunft. Um das Hochschulpersonal bei der 
Bewältigung dieser Aufgabe zu unterstützen, 
wurden die Veranstaltungsreihe „Hochschul-
didaktische Wochen“ und der „Tag der Lehre“ 
ins Leben gerufen. Im Jahr 2013 fand das 
gemeinschaftliche Programm vom 4. Novem-
ber bis zum 11. Dezember erstmalig an sechs 
Hochschulen des Landes statt.

An der Hochschule Anhalt wurde der aktuelle 
Schwerpunkt dabei auf das Thema E-Learning 
gelegt. Das Transferzentrum für Absolventen-
vermittlung und wissenschaftliche Weiterbil-
dung organisierte weiterbildende Kurse zum 
Online-Lernmanagementsystem Moodle für 

das Hochschulpersonal. Am „Tag der Lehre“ 
wurden die beiden öffentlichen Fachvorträ-
ge „Weniger, älter, bunter – und trotzdem 
erfolgreich! Neue Chancen im demographi-
schen Wandel!“ (Dr. Hardo Kendschek) und 
„MOOCs – Chancen und Herausforderung für 
Hochschulen“ (Claudia Bremer) für Lehrende, 
Lehrbeauftragte, Tutorinnen und Tutoren 
sowie Studierende angeboten.

 „Wenn man über Lehre im Internetzeitalter 
nachdenkt, kommt man an den Massive Open 
Online Courses, den sogenannten MOOCs, 
nicht vorbei. In den USA studieren bereits 
tausende Menschen damit“, so Referen-
tin Claudia Bremer, Geschäftsführerin der 
E-Learning-Einrichtung studiumdigitale an 
der Goethe-Universität Frankfurt, in ihrem 
Vortrag. Sie erläuterte, was sich hinter dem 
Begriff verbirgt und welche Chancen sich 
aus dem neuen Instrument ergeben. Die 
vielfältigen technischen Neuentwicklungen im 

Markt würden persönlichere und individueller 
zugeschnittene Bildungsangebote ermögli-
chen, die dezentral durchgeführt werden kön-
nen. Das erfordere jedoch auch ein ständiges 
Mit- und Umdenken im didaktischen Bereich.

Hochschuldidaktische Wochen

Die Veranstaltungsreihe „Hochschuldidak-
tische Wochen“ und der „Tag der Lehre“ 
waren ein gemeinschaftliches Programm des 
Verbundprojektes „Heterogenität als Quali-
tätsherausforderung“ (HET LSA), das auch die 
Hochschule Anhalt aktiv mitgestaltet. Ziel war 
die bedarfsgerechte didaktische Weiterbil-
dung der Lehrenden im Bereich der Hetero-
genität in Studium und Lehre. Im Rahmen 
unterschiedlichster Formate wurden Themen 
wie der Umgang mit heterogenen Lerngrup-
pen, aber auch lehrspezifische Themen wie 
E-Learning, Gruppendynamik, Rhetorik, 
Studierendenmotivation und Lehrveranstal-
tungsplanung aufgegriffen.

Foto: © bloomua - Fotolia.com
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Eine starke Verbindung für den wissenschaftlichen Nachwuchs

Hochschule Anhalt, Stiftung Bauhaus Dessau und Humboldt-Universität zu Berlin kooperieren

Die Hochschule Anhalt, die Stiftung Bauhaus 
Dessau und die Humboldt-Universität zu 
Berlin sind seit dem 20. November 2013 
Kooperationspartner. Die Präsidenten und der 
Direktor der Einrichtungen unterzeichneten 
hierzu eine entsprechende Vereinbarung. 
Ziel der Kooperation ist die Förderung des 
wissenschaftlichen Nachwuchses aus den 
Gestaltungsdisziplinen.

So wird an der Hochschule Anhalt gemeinsam 
mit der Stiftung Bauhaus Dessau der Master-
studiengang Design Research eingerichtet. 
Hier arbeiten die Studierenden unter anderem 
an eigenen Forschungsprojekten aus dem 
Bereich der Design- und Architekturfor-
schung. Die Humboldt-Universität zu Berlin 

bringt sich über ihren Exzellenzcluster Bild 
Wissen Gestaltung in den Masterstudiengang 
ein. Geeigneten Masterabsolventen wird der 
Zugang zum Promotionsstudium an der HU 
ermöglicht.

Inhaltliche Themenfelder 

1.	�Gestalten als Forschung – d. h. die Analyse 
der synthetisierenden Praktiken 

2.	�Lebensweisen gestalten – das Gestalten als 
Projektion sowie Strategien des Antizipie-
rens und Materialisierens 

3.	�Gestalterische Bildung und Methodik, 
Wissensarchitektur/Informationsdesign – 
die Gestaltung in der Welt in ihrer Wirkung 
und ihrem Gebrauch 

„Ich freue mich sehr, dass wir mit zwei so 
starken inhaltlichen und strukturellen Part-
nern wie der Stiftung Bauhaus Dessau und 
der Humboldt-Universität Berlin eine gezielte 
Förderung des gestalterisch-wissenschaftli-
chen Nachwuchses eingehen können. Damit 
beweist die Hochschule Anhalt Bewusstsein 
für ihr historisches Erbe und Innovationskraft 
gleichermaßen“, so Prof. Dr. Dieter Orzessek, 
Präsident der Hochschule Anhalt, nach der 
Unterzeichnung der Kooperationsvereinbarung. 
 

Philipp Oswalt, Prof. Jan Olbertz und Prof. Dr. Dieter Orzessek (v.l.n.r.) während der Unterzeichnung

Neuer Master of Science eingeführt

Im Herbst 2014 ist es so weit. Die Stiftung 
Bauhaus Dessau und Hochschule Anhalt 
bieten in Kooperation mit dem transdiszipli-
när zwischen Bild/Wissen und Gestaltung 
forschenden Cluster der Humboldt Universität 
erstmalig ein Masterprogramm an, das sich 
mit der Bauhaus Legacy des forschenden 
Gestaltens beschäftigt. Das einjährige 
Programm Design Research versteht sich als 
Vorbereitung auf ein Promotionsstudium. 
Den Kern bilden drei Thematische Module, 

die in verschiedenen Lehrformen vermittelt 
werden: Gestalten als Forschen - Analyse der 
synthetisierenden Praktiken, Gestaltung als 
Projektion - Strategien des Antizipierens und 
Intervenierens, Gestaltung in der Welt - Wir-
kung und Gebrauch. Das Studium ist transdis-
ziplinär angelegt und setzt sich aus folgenden 
Disziplinen zusammen: Architektur, Design, 
Kulturwissenschaften, Bildwissenschaften, 
Materialkunde, Design- und Architekturge-
schichte und Theorie.
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Gründungsfreundliche Hochschule

Hochschule Anhalt belegt 5. Platz im Ranking

Die Hochschule Anhalt zählt zu den besten 
Gründungshochschulen Deutschlands. Dies 
geht aus dem Ende November 2013 veröffent-
lichten „Gründungsradar“ hervor. Im Rahmen 
der Studie untersuchte der Stifterverband für 
Deutsche Wissenschaft in Zusammenarbeit 
mit dem Bundesministerium für Wirtschaft und 
Technologie, welche deutschen Hochschulen 
junge Unternehmer am besten fördern. In der 
Klasse „5.001-15.000 Studierenden“ belegte 
die Hochschule Anhalt den 5. Platz und 
musste sich nur drei Universitäten und einer 
Fachhochschule geschlagen geben. Dieser 
Erfolg beruht nicht zuletzt auf dem seit 2009 
von Prof. Dr. Fussan geleiteten FOUND IT! 
Gründerzentrum der Hochschule Anhalt. 

Besonders in den Bereichen „Gründungs-
verankerung“ und „Gründungsunterstüt-
zung“ hat die Performance der Hochschule 
Vorbildcharakter: Anders als an vielen 
anderen akademischen Lehreinrichtungen 
des Bundes haben Studierende, Absolventen 
und Mitarbeiter der Hochschule Anhalt 
umfangreiche Möglichkeiten, sich im Rahmen 
verschiedener Veranstaltungsreihen mit dem 
Gründungsthema auseinanderzusetzen oder 
ihr Gründungsvorhaben individuell über alle 
Phasen der Gründungsentwicklung betreuen 
zu lassen. Das Leistungsangebot des FOUND 
IT! Gründerzentrums reicht dabei von der 
Durchführung klassischer Gründungsvorle-
sungen, über die Realisierung von außer-
curricularen Seminaren, Netzwerk-Treffen 

und Workshops, bis hin zur individuellen 
Unterstützung bei fachbereichsübergreifen-
den Teambuildings und der Bewältigung von 
Gründungsformalitäten sowie zum Coaching 
für die Antragsstellung und Abwicklung von 
Landes- und Bundesförderprogrammen. 

Das deutliche Zeichen, das die sehr gute 
Platzierung im Gründungsradar für den Erhalt 
der Gründungsförderung an der Hochschule 
Anhalt setzt, bestätigt sich auch im Zuspruch 
der Professoren- und Studentenschaft: Insge-
samt nahmen seit Mai 2012 74 gründungs-
interessierte Hochschulangehörige (Stand: 
10. Januar 2014) die individuellen Beratungs-
leistungen des FOUND IT! Gründerzentrums 
in Anspruch, 543 Studierende nahmen an 
Lehrveranstaltungen teil und 434 Interessen-
ten besuchten die Workshops und Seminare. 
Dass die Arbeit des Gründerzentrums wichtig 
und richtig für die wirtschaftliche Zukunft des 
Bundeslandes ist, sieht auch das Wissen-
schafts- und Wirtschaftsministerium für 
Sachsen-Anhalt und bestätigte im Dezember 
2013 frühzeitig die weitere Förderung des 
Projekts um ein zusätzliches Jahr. 

Kontakt:

Prof. Dr. Carsten Fussan 
Leiter FOUND IT! Gründerzentrum 
E-Mail: c.fussan@wi.hs-anhalt.de

Team
E-Mail: foundit@gz.hs-anhalt.de
www.gz.hs-anhalt.de 
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„Was hättet ihr denn gern?“

FOUND IT! Gründerzentrum strukturiert Gründungslehre neu

Architekturstudierende erproben im Rahmen der Vorlesung spielerisch ihre Führungskompetenzen 

Mit dem Wintersemester 2013 schlägt das 
FOUND IT! Gründerzentrum neue Wege 
ein und macht aus der „Not“ eine Tugend: 
Aufgrund der steigenden Nachfrage in fast 
allen Fachbereichen werden seit dem ver-
gangenen Semester Gründungsvorlesungen 
frei nach den Wünschen und Bedürfnissen 
der Studierenden angeboten. Ziel dieser 
Vorgehensweise ist es, mehr Individualität, 
Praxisbezug, Reflexion und Interdisziplinarität 
in den Vorlesungsalltag zu integrieren; weg 
vom Schreiben eines Businessplans hin zu 
mehr Selbstbestimmung. Aber wie geht das? 
Die Idee ist ganz einfach: Man unterteilt 
die Vorlesung in sog. Themenblöcke, die 
voneinander getrennt belegt werden können 
und in sich abgeschlossen sind. Jeder Block 

umfasst ca. 5 x 90 Minuten Vorlesungszeit 
und beinhaltet einen 270-minütigen Theorie-
teil sowie die Vorstellung eines Unternehmers 
(sog. „Best Practice“) sowie eine abschlie-
ßende Prüfung (sog. „Challenge“). Dies hat 
den Vorteil, dass Wissen praxisorientierter 
und kompakter vermittelt werden kann. Die 
Studierenden haben im Gegenzug die Mög-
lichkeit, die für sie interessanten Blöcke frei 
zu wählen und auch außerhalb ihres Studien-
ganges Vorlesungen zu besuchen und sich an-
rechnen zu lassen. Die einzige Bedingung ist: 
Am Ende des Semesters müssen genügend 
Themenblöcke belegt und Prüfungsleistungen 
erbracht worden sein, sodass eine Endnote 
gebildet werden kann. Wie viele das sind und 
welche Themenblöcke im Semester angebo-

ten werden, hängt vom Umfang des Kurses 
und der Studienordnung ab und wird in den 
Einführungsveranstaltungen bekanntgegeben. 
Derzeit angebotene Themen umfassen u. a. 
die formellen Grundlagen von Gründungen, 
die richtige Marktpositionierung, das korrekte 
Auftreten bei Businessplan-Präsentationen, 
die Entwicklung von Geschäftskonzepten 
sowie die Generierung von Geschäftsideen 
mittels Kreativtechniken.

Das Konzept wurde bereits erfolgreich gete-
stet und wird im Sommersemester 2014 in 
weiteren Gründungsvorlesungen angewandt. 
Aktuell können in 22 Studiengängen curricu-
lare Gründerkurse belegt werden. 
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Innovationsmotor „Algen“

Hugo-Junkers-Preise gehen an Prof. Dr. Carola Griehl

Gleich zweimal konnte das Team von  
Prof. Griehl 2013 beim renommierten Hugo-
Junkers-Preis für Forschung und Innovation 
des Landes Sachsen-Anhalt einen Preis 
erringen. Aus zahlreichen Einsendungen 
nominierte die Jury unabhängige Juroren aus 
Wirtschaft und Wissenschaft 16 Finalisten in 
fünf Kategorien. Dabei mussten die ein-
gereichten Beiträge allesamt den Kriterien 
Unternehmensstrategie, Innovationsgrad, 
Ressourceneffizienz, Wirtschaftlichkeit und 
Marktfähigkeit standhalten. 

In der Kategorie „Innovativste Vorhaben der 
Grundlagenforschung“ belegte die Hoch-
schule Anhalt mit dem Projekt „Wirkstoffe 
aus Algen zur Prävention gegen Alzheimer-
Demenz“ den mit 7.000 Euro dotierten Preis. 
Das Projekt „Tannenbaum-Reaktor – ein inno-
vatives System zur Mikroalgenkultivierung“ 
errang in der Kategorie „Innovativste Allianz“ 
mit 3.000 Euro.

Algen als Wirkstoff

Das erste Thema setzt die „Alge“ als phar-
mazeutischen Wirkstoffgeber ins Zentrum. Es 
geht um die Rolle der Algen, die sie zukünftig 
im Kampf gegen Alzheimer spielen könnten. 
Weltweit sind circa 24 Millionen ältere Men-
schen von der Alzheimer-Demenz betroffen. 
Bis 2050 wird sogar eine Vervierfachung der 
Zahl der Erkrankten prognostiziert, so dass 
der Bedarf an wirksamen Medikamenten ge-
gen diese Krankheit ebenfalls ansteigen wird. 
Prof. Carola Griehl von der Hochschule Anhalt 
am Standort Köthen, Bereich Algenbiotech-
nologie, hat mit ihren Forscherkollegen vom 
Fraunhofer-Institut für Zelltherapie und Immu-
nologie Halle (Prof. Dr. U. Demuth) und dem 
Leibniz-Institut für Pflanzenbiochemie (Prof. 
Dr. L. Wessjohann) eine Substanz in Algen 
entdeckt, die in Medikamenten zum Einsatz 
kommen könnte. Die neuen Wirkstoffe sind in 
der Lage, die mit den Ablagerungen im Hirn 
verbundenen Prozesse zu beeinflussen und so 
die Zerstörung von Nervenzellen zu verhin-
dern. Damit könnte die Alzheimer-Erkrankung 
nicht nur symptomatisch, sondern bereits 
ursächlich behandelt werden.

Innovativste Allianz

Auch beim Thema „Tannenbaum-Reaktor“ 
dreht sich alles um die Algen. Allerdings geht 
es hier in erster Linie um die effektive Produk-
tion von Biomasse, die dann einer Verwertung 

zugeführt wird. Bisheriges Problem war,
dass die Biomasse nicht in gleichbleibender 
Qualität hergestellt werden konnte. Das hat 
das Forscher-Team von Prof. Carola Griehl der 
Hochschule Anhalt in Köthen und Dr. Fritz 
Cotta von der GICON GmbH nun geändert. 
Sie entwarfen einen Bioreaktor, in dem 
Mikroalgen besser wachsen als bisher. „Das 
Innovative an dem Reaktor ist seine beson-
dere Konstruktion, denn er sieht aus wie ein 
Tannenbaum. Dies garantiert eine gleichblei-
bende Licht- und Temperaturversorgung der 
Algen und damit deren optimales Wachstum“, 
erklärt Carola Griehl. Er lässt sich problemlos 
an Biogasanlagen und Bioraffinerien koppeln, 
ohne mit der landwirtschaftlichen Lebensmit-
telproduktion in Konkurrenz zu treten.  

Der Hugo-Junkers-Preis wird seit 23 Jahren 
durch das Ministerium für Wissenschaft und 
Wirtschaft des Landes Sachsen-Anhalt an 
zukunftsweisende Unternehmen und Wissen-
schaftler aus der Region vergeben. Er dient 
zur aktiven Unterstützung einer erfolgreichen 
Unternehmensentwicklung in Sachsen-Anhalt.

Umweltkurs besucht 

Hochschule Anhalt

Am 10. Dezember 2013 besuchten 14 Schü
lerinnen und Schüler des Umweltkurses der 
Sekundarschule Schkopau die Hochschule 
Anhalt am Standort Köthen. Sie hörten einen 
Vortrag von Prof. Dr. Carola Griehl über die 
Algenbiotechnologie und führten drei Experi-
mente mit Algen durch. 

Das besondere Interesse des Umweltkurses 
galt der Bedeutung von Algen für die Umwelt. 
Da Algen klimaschädliches Kohlendioxid für 
ihr Wachstum als Quelle benötigen und darü-
ber hinaus Nitrate und Phosphate aus Abwas-
ser nutzen können, leisten sie einen enormen 
Beitrag zum Klimaschutz und zur Reinhaltung 
der Gewässer. Man schätzt, dass ohne Algen 
der CO2-Gehalt der Luft von 395 auf 565 ppm 
ansteigen würde. Mit diesen Nährstoffen, 
die für die Umwelt eine Belastung darstellen, 
bauen Algen Biomasse auf, aus der Rohstoffe 
für die chemische Industrie oder Energie 
gewonnen werden können. Auf diese Weise 
entstehen hochproduktive Stoffkreisläufe.

Prof. Dr. Carola Griehl im Labor
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Blühende Landschaften

Erster Agrar-Karrieretag in Bernburg 

Am 11. Dezember 2013 fand im Bernburger 
Hellriegel-Haus die erste Auflage des AZ 
Agrar-Karrieretages statt. Die Veranstaltung 
wird von der Zeitschrift deutschlandweit 
in mehreren Städten organisiert. Die AZ 
informiert tagesaktuell im Internet und einmal 
wöchentlich in einer Printausgabe über die 
neuesten Entwicklungen im Agribusiness.

Unter der engagierten Mithilfe von Sabine 
Thalmann und Prof. Bernd Dohmen bot sich 
in Bernburg rund 100 Studierenden der Fach-
richtungen Agrar und Ernährung Gelegenheit, 

in 15-minütigen Vorträgen der eingeladenen 
Fachkräfte kurze Einblicke in die Unterneh-
men, aber auch zahlreiche Informationen über 
Einstiegsmöglichkeiten, Praktika, gemeinsame 
Abschlussarbeiten oder Traineeprogramme im 
Agribusiness zu erhalten.

Neben dem Konzern BASF, der über Berufs-
perspektiven im Bereich „Crop Protection“ 
informierte, waren im Hellriegel-Haus die 
Schaumann GmbH, die Münchener Firma Dow 
Agrosciences und die Deutsche Kreditbank 
vertreten. Als regionaler Partner berichtete 

Dr. Klaus Brenner von den Stickstoffwerken 
SKW Piesteritz über innovative Pflanzener-
nährung auf dem Weg vom Labor zur Praxis.

Um im kommenden Jahr noch mehr Ausstel-
ler und Studierende anzuziehen, wünschen 
sich die Veranstalter von der AZ einen 
noch weitreichenderen Austausch mit der 
Hochschule Anhalt. Ein genauer Termin für 
eine Fortsetzung im kommenden Jahr steht 
noch nicht fest; die Veranstaltung wird jedoch 
voraussichtlich in der zweiten Oktoberhälfte 
stattfinden. 

Abschluss mit Anerkennungen

Hochschule Anhalt verabschiedet Studierende am Standort Bernburg

Am 29. November 2013 verabschiedeten die 
Bernburger Fachbereiche Landwirtschaft, 
Ökotrophologie und Landschaftsentwicklung 
sowie Wirtschaft ihre Absolventinnen und 
Absolventen mit der Feierlichen Exmatrikulati-
on. Nach der Begrüßung durch den Standort-
sprecher, Prof. Einar Kretzler, erfolgte die Gra-
tulation und Übergabe der Zeugnisurkunden. 
Das Grußwort sprach Hans-Michael Strube, 
Vorstandsvorsitzender der Salzlandsparkasse. 
Natürlich gab die Verabschiedung der Absol-
venten auch die Möglichkeit zur Verleihung 
zahlreicher Anerkennungen, so unter anderem 
des Carl Wessel Preises und des Hermann 
Hellriegel Preises. Beide Auszeichnungen ho-
norieren neben sehr guten Studienleistungen 
auch besonderes soziales Engagement:

Letzteren erhielt in diesem Jahr René Seifert. 
Der gelernte Zierpflanzengärtner und staatlich 

geprüfte Techniker im Gartenbau konnte bereits 
vor seinem Studium auf Arbeitserfahrungen 
in verschiedenen Gartenbaubetrieben – unter 
anderem sogar in Neuseeland – zurückgreifen. 
Nachdem er sein Bachelorstudium im Fach 
Landschaftsentwicklung an der Hochschule 
Osnabrück absolviert hatte, schloss er ein 
Masterstudium im Fach Naturschutz und 
Landschaftsplanung an der Hochschule 
Anhalt an, wo er auch wissenschaftlich-
technischer Mitarbeiter im Forschungsprojekt 
„Naturschutzfachliche Erfolgskontrolle von 
Managementmaßnahmen zum Erhalt und zur 
Entwicklung von FFH-Offenlandlebensraum-
typen im NATURA 2000-Gebiet Oranien-
baumer Heide“ war. 

Sandy Boesener, die diesjährige Preisträgerin 
des Carl Wessel Preises, hatte vor ihrem Stu-
dium eine Ausbildung zur Industriekauffrau 

absolviert, bevor sie von 2010 bis 2013 an der 
Hochschule Anhalt im Bachelorstudiengang 
Betriebswirtschaft mit den Schwerpunkten 
Produktion und Logistik studierte. Sie ist 
studentische Mitarbeiterin am Institut für Lo-
gistik  e. V. an der Hochschule Anhalt und seit 
April Teilnehmerin des Masterstudienganges 
Logistik und Luftverkehrsmanagement.

Insgesamt konnten noch 14 weitere Preise 
für hervorragende Studienleistungen an die 
Studierenden vergeben werden, so unter 
anderem die Förderpreise an die Jahrgangs-
besten der einzelnen Studiengänge und eine 
Anerkennung für besonderes Engagement in 
der studentischen Fachschaft.
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Zwischen Vergangenheit und Zukunft

Abschlussfeier in der Forschungshalle

Auf den Tag genau fünf Jahre nachdem die 
2010 immatrikulierten Teilnehmer der Master-
studiengänge Biotechnologie und Lebensmit-
teltechnologie die Hochschule Anhalt erstmals 
betraten, fand am 5. Oktober 2013 ihre 
feierliche Exmatrikulation statt. Mitstreiter, 
Professoren und Angestellte des Fachbe-
reiches waren deshalb eingeladen, das Finale 
ihrer bisherigen akademischen Ausbildung 
mitzufeiern.

Kein gewöhnlicher Tag – einen entsprechend 
außergewöhnlichen Ort für ihre Feier hatten 
sich die Absolventen ausgesucht. Mit Hilfe 
des Hochschulfunks und des VT-Clubs wurde 
das Industrieambiente der Forschungshalle 
63 mit professioneller Ausleuchtung und 
stimmungsvoller musikalischer Untermalung 
kurzerhand in eine Absolventen-Lounge 
verwandelt. An der langen, mitten im Raum 
aufgebauten Tafel konkurrierte ein abwechs-
lungsreiches Abendprogramm mit zahllosen 
Anekdoten aus dem gemeinsamen Fundus der 
vergangenen drei Jahre.

Nachdem zu Beginn die Masterabsolventen 
Franziska Klingenberg und Tom Guba sowie 
der Dekan des Fachbereiches, Prof. Dr. Joach-
im Breme, die Studienzeit noch einmal Revue 
passieren ließen, servierte das Team von 
Daniel Jurisch den kulinarischen Höhepunkt 
des Abends: ein Drei-Gänge-Menü mit Kom-
ponenten der deutschen Küche, beeinflusst 
durch die Küche Asiens und des Nahen 
Ostens, das einiges an Überraschungen 
bereithielt. Am Ort der Feier war wenige Tage 
zuvor – und auf das Menü abgestimmt – ein 
eigenes Bier als Aperitif gebraut worden.

Den Abschluss bildete das humoristisch-wis-
senschaftliche Highlight des Abends in Form 
eines Science Slam. Streng der wissenschaft-
lichen Methodik folgend wetteiferten Prof. 
Dr. Jürgen Mägert, Prof. Dr. Marc Enzmann 
und Newcomer Dipl.-Ing. Thomas Dreher um 
die Gunst des Publikums. Moderiert wurde 
der Sience Slam vom Hallenser Entertainer 
Tobias Glufke. Mit seinem klangvollen Vortrag 
„Trockengebäck – Ein Überblick“ konnte Prof. 
Dr. Mägert an diesem Abend beim Publikum 
am meisten punkten, kaum überraschend, 
hatte er doch als Professor des Fachbereiches 
gewissermaßen ein Heimspiel.

Zeit, zwischen dem Vergangenen und dem, 
was nach dem Studium kommen wird, ausgie-
big feiern und sich verabschieden zu können, 
bot sich den Absolventen danach noch in den 
Räumen des VT-Clubs, wo bis in die frühen 
Morgenstunden getanzt wurde.

einblick - 15 | 2014
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Tag der offenen Tür am Standort Dessau 

Fachbereiche stellen sich vor 

Wie angewandt und kreativ es am Stand-
ort Dessau der Hochschule Anhalt zugeht, 
konnten die Besucher am Tag der offenen Tür 
am 1. Februar 2014 erleben. Die am Standort 
angesiedelten Fachbereiche Architektur, 
Facility Management und Geoinformation 
sowie Design stellten ihre Studiengänge vor, 
präsentierten Projektarbeiten, boten Mappen-
beratung an und machten auf kommende 
Aktionen aufmerksam. 

Die Studierenden des Projektes „soul kitchen“ 
beispielsweise sorgten für das leibliche 
Wohl der Besucher und machten damit auf 
ihre Aktion aufmerksam. Sie entwarfen und 
realisierten mobile Küchen. Andere Studie-
rende präsentierten Bauprojekte in Entwick-
lungsländern. Neben der Fertigstellung einer 
Krankenambulanz in Guatemala steht die 
Planung eines neuen Baus in Nepal an. Dort 
soll dieses Jahr ein Schul- und Gemeindehaus 
von Studierenden der Hochschule Anhalt 
errichtet werden. 

In der Geoinformatik konnten Besucher virtu-
elle Schlossbesichtigungen vornehmen oder 
Einblicke in die Spielewelt von „Minecraft“ 
erhalten. Auch wurde das neue Projekt mit 
dem Anhaltischen Theater Dessau vorgestellt. 
Seit Oktober 2013 entwickeln Studierende 
des Masterstudiengangs Geoinformatik ein 
digitales 3D-Modell des Theaterinnenraums, 
mit dessen Hilfe die Beleuchtung auf der 
Bühne koordiniert werden kann. Anlass für 

die konkrete Zusammenarbeit zwischen den 
beiden Einrichtungen ist die Inszenierung 
der Puccini-Oper Tosca, die im Mai 2014 am 
Anhaltischen Theater Dessau Premiere feiert.

Am Fachbereich Design stellte das VorOrt-
Projekt neue Ideen für die kommende Saison 
vor. Durch eine Kooperation mit dem Bauhaus 
werden selbst entwickelte und hergestellte 
Produkte im Bauhausshop verkauft. 
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Einmal in die Berufswelt blicken

Am 13. November 2013 fand die fünfte Firmenkontaktmesse in Köthen statt

Irgendwann beginnt sie – die Lebensphase, in 
der sich all das im Studium erworbene Wissen 
endlich auch in der Praxis erproben lässt. 
Optimal gewählt sollte der Ort dafür sein, der 
schließlich einen wichtigen Meilenstein im 
Lebenslauf einnimmt. 

Um ihren Studierenden den Eintritt in die 
Arbeitswelt durch hilfreiche Erstkontakte zu 
regionalen und überregionalen Unternehmen 
zu erleichtern, führt die Hochschule Anhalt 
regelmäßig Firmenkontaktmessen durch. 
Am 13. November 2013 erhielt die beliebte 
Vermittlungsplattform nun zum fünften Mal 
in der Köthener Mensa ihren Raum. „Das In-
teresse der Unternehmen wächst beständig“, 
so Dr. Katrin Kaftan, Leiterin des Transferzen-
trums an der Hochschule Anhalt, „seit der 
ersten Veranstaltung hat sich die Zahl der 
beteiligten Unternehmen auf insgesamt 56 
verdreifacht. Inzwischen können wir für die 
Studierenden aller Fachbereiche Angebote 
vorhalten, so dass der Gewinn für beide 
Seiten groß ist.“ Die Unternehmen kommen 
aus ganz Deutschland, um Studierende 

kennenzulernen. Sie sind zum Teil internatio-
nal tätig und sind daher für die Studierenden 
attraktive Arbeitgeber – insbesondere für den 
Berufseinstieg. 

Über 500 interessierte junge Frauen und Män-
ner nutzten die Präsentation der anwesenden 
Unternehmen, um sich mit deren Mitarbeitern 
im lockeren Gespräch über das Firmenportfo-
lio, Stellenanforderungen, Eignungsprofile und 
Zukunftsperspektiven auszutauschen. 
Gezielter noch ging es im Business-Speed-Da-
ting darum, in fünf Minuten Vorstellungsge-
spräch konkrete Möglichkeiten einer Mitarbeit 
in den Unternehmen auszuloten. Unterstüt-
zend standen sowohl vor, während als auch 
nach der Messe die Mitarbeiterinnen des 
Weiterbildungszentrums bei Unsicherheiten 
und Fragen zur Verfügung. Zum Standardpro-
gramm der Messe gehören seit einigen Jahren 
außerdem der Bewerbungsmappencheck, eine 
Jobwall und das beliebte Bewerbungsfotos-
hooting. „Mit einem Bustransfer wird auch 
den Studierenden der Hochschulstandorte 
Dessau und Bernburg die unkomplizierte Mög-

lichkeit zur Teilnahme geboten“, so Dr. Katrin 
Kaftan. „Wir wünschen uns eine noch größere 
Beteiligung unserer Studierenden und sind für 
alle Anregungen zu Verbesserungen offen“, 
bemerkt sie. „Eine bessere Möglichkeit direkt 
vor Ort in die Berufswelt zu schnuppern und 
in kürzester Zeit einen Überblick über wich-
tige regionale Arbeitgeber zu bekommen, gibt 
es einfach nicht.“ 

Im Jahr 2014 wird die Firmenkontaktmesse 
zum sechsten Mal stattfinden: am 12. Novem-
ber 2014. 

Weitere Informationen unter: 
www.hs-anhalt.de/karriere 

Ansprechpartnerin:
Dr. Katrin Kaftan 
Telefon: 	03496/672315
E-Mail:	 k.kaftan@praes.hs-anhalt.de

56 Unternehmen aus den verschiedensten Branchen präsentierten sich auf der Firmenkontaktmesse
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Kreative Ideen für die BUGA 2015 Havelregion

Studierende bauen drei Gärten 

Sonja von Weingraber, Anika Wessel, Robert Diedrich, Nikolai Fedulov, Maria Albold, Frank Schröder (v.l.n.r.)

Frank Schröder, René Krug, Kristina Hack, Sonja von 
Weingraber (v.l.n.r.)

Mit der Juryentscheidung wurde der vom 
Zweckverband BUGA 2015 Havelregion 
ausgeschriebene und in Kooperation mit dem 
Fachbereich Landwirtschaft, Ökotrophologie 
und Landschaftsentwicklung der Hochschule 
Anhalt durchgeführte Realisierungswettbe-
werb „Studentische Schaugärten Packhof 
– Brandenburg a. d. Havel” entschieden und 
abgeschlossen.

Den ersten Preis erhielt Nikolai Fedulov, 
Bachelorstudent im fünften Semester 
Landschaftsarchitektur und Umweltplanung. 

Seinem Entwurf wurde seitens der Jury in 
besonderer Weise Umsetzungsfähigkeit, 
Kreativität bei der Kombination temporärer 
und fest installierter Elemente sowie eine 
sehr spannende Raumfolge attestiert. Sein 
gewähltes Motiv der Containerschifffahrt 
wurde im Entwurf sehr gut nachvollziehbar 
umgesetzt und konnte die Jurymitglieder 
überzeugen.

Weitere Platzierungen erhielten die Studieren-
den Robert Diedrich und Maria Albold. 

Die Präsentation der drei Arbeiten am 
4. Dezember 2013 hielt für die Studierenden 
eine weitere Überraschung bereit: Es sollen 
alle drei Gärten gebaut werden und den ca. 
1,5 Mio. Besuchern der Gartenschau 2015 
präsentiert werden. 

Für weitere Informationen:
http://goldenlichtung.loel.hs-anhalt.
de/?cat=24

Exkursion an Jan-Evangelista-Purkyně-Universität

Vom 11. bis 13. September 2013 reisten 
acht Studierende des Bachelorstudiengangs 
Naturschutz und Landschaftsplanung 
unter der Leitung von Michael Makala und 
Matthias Pietsch an die Jan-Evangelista-
Purkyně-Universität in Ústí nad Labem, 
Tschechische Republik. Die Reise galt als 
Auftaktveranstaltung für ein interdiszipli-
näres deutsch-tschechisches Studienprojekt. 
Es wird im Wintersemester 2013/14 von 
Studierenden der Hochschule Anhalt und 

der Jan-Evangelista-Purkyně-Universität in 
Gruppen bearbeitet. Die Betreuung erfolgt 
durch Vertreter der beiden Hochschulen sowie 
Dr. Bastian und Dr. Syrbe vom Institut für 
ökologische Raumforschung (IÖR) in Dresden. 
Neben der intensiven Auseinandersetzung mit 
der Thematik im Rahmen eines Workshops, 
von Vorträgen und einer Geländeexkursion zu 
Biotoptypen des Osterzgebirges bekamen die 
Studierenden auch einen guten Eindruck von 
der Stadt. 

Facility Management 

auf Exkursion 

Wie ein großes Shopping Center wie das 
AlleeCenter in Magdeburg funktioniert, konn-
ten die Studierenden des Facility Manage-
ments im Oktober 2013 erfahren.

Vor Ort nahmen die Studierenden an einer 
Führung von Herrn Donner, einem Mitar-
beiter des Projektmanagements der Firma 
ECE, die das AlleeCenter betreibt, teil. Sie 
bekamen Einblicke in die Heizungstechnik, die 
Sprinkleranlage, die Notstromaggregate und 
Fluchtwege. Höhepunkt war das Betreten des 
Daches des AlleeCenters, das einen beeindru-
ckenden Blick auf die Läden und Wohnungen 
von der Dachterrasse aus erlaubte. 
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Hochschule Anhalt auf Biotechnica 2013 vertreten 

Vom 8. bis 10. Oktober 2013 fand die 
Biotechnica, die europäische Leitmesse für 
Biotechnologie, Life Sciences und Labortech-
nik in Hannover statt. Die Hochschule stellte 
aktuelle Ergebnisse der anwendungsorien-
tierten Forschung sowie das Studienangebot 
auf dem Hochschulgemeinschaftsstand 
„Forschung für die Zukunft“ vor. Der Fokus 
der Präsentationen lag insbesondere auf den 
Ergebnissen biotechnologischer Forschungs-
themen aus dem Fachbereich Angewandte 
Biowissenschaften und Prozesstechnik.

Unter der Leitung von Prof. Dr. Cordes wurde 
das Forschungsthema Identifizierung von Mi-
kroorganismen aus komplexen Matrices vor-
gestellt. Der Arbeitsgruppe ist es gelungen, 
mittels spezieller Zellaufschlussgeräte DNA zu 
extrahieren, ohne auf die zeitintensiven und 
aufwändigen Standardmethoden zurück-
greifen zu müssen. Die Nutzung der neuen 
Zellaufschlussgeräte ermöglicht zeitsparend 
und parallel mehrere Proben unterschiedlicher 
Ausgangsmaterialien (Boden, Biogasanlagen, 
Pflanzen etc.) zu testen und für nachfolgende 
Untersuchungen vorzubereiten. Auf den Ein-
satz organischer Lösungsmittel und Enzyme 
kann dabei künftig verzichtet werden. 

Im Innovationslabor Biotechnologie forscht 
die Arbeitsgruppe um Prof. Dr. Pätz in enger 
Kooperation mit den Praxispartnern zu 
Problemlösungen in den Bereichen Energie-
biotechnologie, Umwelttechnologie und Wirk-
stoffentwicklung. Besonderes Augenmerk 
wird auf die Untersuchung und Entwicklung 

von Verfahren für die energieeffiziente und 
produktive Erzeugung von Bioenergien (Biot-
reibstoffe, Biogas, Biobrennstoffzellen etc.) 
gelegt. Durch die Optimierung verfahrens-
technischer Parameter konnten Prof. Pätz und 
Mitarbeiter die Produktivität ausgewählter 
Verfahren nahezu verdoppeln.

Jan-Henryk Richter-Listewnik im Beratungsgespräch

Biotechnologiepreis an Studentin verliehen

Anlässlich der Einführungsveranstaltung für 
die neu immatrikulierten Studierenden wurde 
am 7. Oktober 2013 vom Dekan des Fachbe-
reiches Angewandte Biowissenschaften und 
Prozesstechnik, Prof. Dr. Joachim Breme, und 
dem Vorsitzenden der Vergabejury, Prof. Dr. 
Wolfram Meusel, der Biotechnologiepreis 
2012 an M.Sc. Ina Dittler übergeben. Er wird 
vom Fachbereich jährlich für die beste Bache-
lor- und Masterarbeit im Bereich Biotechnolo-
gie vergeben.

Ina Dittler erhielt den Preis für ihre Masterar-
beit zum Thema: „Evaluierung der mecha-
nischen Beanspruchung von Pumpen auf tie-
rische Zellkulturen mittels nicht-biologischer 
Modellsysteme“. Die Arbeit entstand von Mai 
bis Oktober 2012 an der Partnerhochschule 
der Hochschule für Angewandte Wissenschaf-
ten (ZHAW), Institut für Biotechnologie, in 
Wädenswil (Schweiz). 

Ina Dittler studierte von 2007 bis 2010 im 
dualen Bachelorstudiengang Biotechnologie 
am Fachbereich Angewandte Biowissenschaf-

ten und Prozesstechnik. Nach erfolgreichem 
Abschluss begann sie 2010 mit dem konseku-
tiven Masterstudium Biotechnologie, den sie 
2012 mit Auszeichnung abschloss.

Ina Dittler 

Sie beschäftigte sich in ihrer Masterarbeit mit 
der Evaluierung der mechanischen Bean-
spruchung von tierischen Zellkulturen. Diese 

werden vor allem in der Pharmabiotechno-
logie als Expressionssysteme zur Produktion 
therapeutischer Proteine (Biopharmaka) 
eingesetzt. Tierische Zellkulturen gelten als 
besonders empfindlich gegenüber mecha-
nischen Beanspruchungen, sodass bei deren 
Kultivierung darauf geachtet werden muss, 
dass keine zu großen mechanischen Bela-
stungen entstehen. 

Besonders problematisch sind die bei der 
Kultivierung eingesetzten Pumpen. Durch 
Konzeption, Aufbau und umfangreiche 
experimentelle Testung einer entsprechenden 
Versuchsanlage ist es Frau Dittler gelungen, 
die mechanische Belastung von Pumpen auf 
tierische Zellkulturen mittels nicht-biolo-
gischer Systeme (Ölemulsionen) erfolgreich zu 
simulieren. Sie hat eine innovative Metho-
de entwickelt, mittels derer verschiedene 
Pumpenbautypen objektiv getestet werden 
können. Dies nützt den potentiellen Anwen-
dern innerhalb der Pharmabiotechnologie 
und den zahlreichen Pumpenherstellern bzw. 
-entwicklern gleichermaßen.
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Fernstudierende unterwegs 

In die Weiten Russlands, speziell in die Region 
Belgorod, zog es im Juni 2013 insgesamt 
24 Studierende des Fernstudienganges MBA 
Agrarmanagement zur Exkursion. Ziel war es, 
neben Land und Leuten auch Tierhaltungs-
anlagen, Getreideproduktionsstätten sowie 
Anlagen erneuerbarer Energien kennen zu 
lernen. 

Besonders die Besichtigung der Agrarfakultät 
der Universität Belgorod bot interessante 
Einblicke in Tierhaltungsanlagen (Zucht, Füt-
terung und Management) sowie die Züchtung 
neuer Getreide- und Sojasorten. Weiter ging 
es mit den Themen erneuerbare Energien und 
Milchproduktion. Es fand die Besichtigung 
einer Milchviehanlage mit 1.200 Kühen statt. 

Die Zusammenarbeit beider Hochschulen in 
Forschung und Lehre wurde auf einer gemein-
samen Tagung diskutiert. Die Studierenden 
aus Bernburg hielten Vorträge zu Forschungs-
ansätzen in Deutschland. Die Diskussion zur 
gemeinsamen Forschung und Kooperation 
beider Hochschulen verlief zuversichtlich. Die 
ersten gemeinsamen Vorhaben werden auf 
den DLG-Feldtagen 2014 präsentiert. Außer-
dem werden verschiedene Gesichtspunkte der 
Produktion von Getreide und Ackerfutter in 
beiden Ländern zum „Eiweißworkshop“ des 
Fernstudienganges MBA Agrarmanagement 
am 20. Juni 2014 diskutiert. 

3. Köthener Spielecamp 

Die Spieleprogrammierung ist wahrschein-
lich eines der faszinierendsten und auch 
spannendsten Gebiete in der Informatik. Die 
Faszination beruht vor allem auf der Tatsache, 
dass hier Anwendungen entwickelt werden, 
die uns ständig neue virtuelle Welten bieten, 
in die wir eintauchen und die wir selbst 
gestalten und beeinflussen können. 

Am Fachbereich Informatik und Sprachen 
der Hochschule Anhalt wird im Studiengang 
Angewandte Informatik - Digitale Medien und 
Spieleentwicklung die Informatikausbildung 
anhand von Anwendungen aus dem Bereich 
der Computerspiele vermittelt. Die Entwick-
lung eines Computerspiels berührt viele Ge-
biete der Informatik. So werden grundlegende 
Kenntnisse aus den Bereichen Mathematik, 
Programmierung, Betriebssysteme, Software-
technik, Digitale Medien, Datenbanksysteme, 

Künstliche Intelligenz, Computergrafik, 
Projektmanagement, Lokalisierung und 
Usability benötigt. Die Programmierung eines 
Computerspiels erfolgt heute nicht mehr 
nur durch eine einzelne Person, sondern an 
einem Titel arbeiten oft Teams von bis zu 300 
Personen zwischen acht Monaten und drei 
Jahren, teilweise mit Millionenbudgets.

Wie ein Spiel programmiert wird, konnten 
Schülerinnen und Schüler vom 21. bis 25. 

Oktober 2013 am Fachbereich Informatik und 
Sprachen lernen. Hier fand das 3. Köthener 
Spielecamp statt. Das Camp richtete sich 
an Schülerinnen und Schüler zwischen 14 
und 17 Jahren, die ein Gymnasium oder eine 
Fachoberschule besuchen und Interesse an 
Spieleprogrammierung haben. Ziel war es, ein 
Spiel mit einer relativ einfachen Spielmechanik 
zu realisieren. 
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Globales Agribusiness

Deutsch-niederländische Projektgruppe präsentiert Businesspläne zu internationalen Direktinvestitionen

Vom 3. bis 6. November 2013 besuchte eine 
Gruppe von 16 niederländischen Studierenden 
und zwei Professoren von der Partnerhoch-
schule HAS den Bosch die Hochschule Anhalt 
in Bernburg. Anlass war die Abschlussrunde 
eines zweimonatigen Projektes, bei dem 
33 Studierende beider Hochschulen unter der 
Leitung von Prof. Dr. Elena Kashtanova sowie 
Hielke van der Meulen und Arie Broere von 
der Hochschule HAS den Bosch Businesspläne 
für Direktinvestitionen für die deutsche Börde 
Käse GmbH und die niederländische Bavaria 
und Arla Foods ausgearbeitet hatten, dies mit 
besonderem Augenmerk auf die wachsenden 
Märkte Brasiliens, Chinas, Saudi-Arabiens, 
Mexikos und Kenias.

Bei dem Projekt arbeiteten die Studierenden 
beider Länder eng zusammen. Die große 
Verantwortung gegenüber den beteiligten Un-
ternehmen erforderte nicht nur weitreichende 
Kenntnisse der betreffenden Länder und 
ihrer Märkte, sondern auch eine erfolgreiche 
interkulturelle und auch interdisziplinäre Zu-
sammenarbeit, da an dem Projekt Studierende 
verschiedenster Studiengänge wie Landwirt-
schaft, Agrarmanagement und Ökotropholo-
gie beteiligt waren.

Bereits im September 2013 hatten die Teilneh-
mer der Hochschule Anhalt in der nieder-
ländischen Provinz Nord-Brabant regionale 
Agrarbetriebe mit vertikaler Integration für 
Milch- und Käseproduktion sowie Obstan-
bau besichtigt. Diese Betriebe verbinden 

ihre erfolgreiche internationale Tätigkeit 
mit regionaler Direktvermarktung. Beim 
Gegenbesuch in Bernburg stand für die inter-
nationale Projektgruppe der Besuch bei dem 
niederländischen Investor Agrar- und Milchhof 
Stemmern GmbH, der bereits seit einigen 
Jahren erfolgreich in Mitteldeutschland tätig 
ist, auf dem Programm. Weiterhin wurden die 
Firma Agro Bördegrün und die Dessauer Pauli 
Biscuits besichtigt.

Eine abschließende Präsentation des Projektes 
fand am 5. November 2013 an der Hochschu-
le Anhalt im Bernburger Ratssaal statt. Als 
Teilnehmer konnten hier neben den Profes-
soren auch die Geschäftsführer der am Projekt 
beteiligten Unternehmen begrüßt werden.

Genossenschaften – Wirtschaftsmodell der Zukunft 

1. Genossenschaftstag der Hochschule Anhalt 

Ein Novum erwartete die Studierenden an 
der Hochschule Anhalt in Bernburg am 
16. Dezember 2013 zum 1. Genossenschafts-
tag, der am Fachbereich Landwirtschaft, 
Ökologie und Landschaftsentwicklung 
zusammen mit dem Genossenschaftsverband  
e. V. stattfand. Thematisiert wurden die 
zahlreichen Berufsperspektiven, die sich den 
Studierenden unterschiedlichster Fachrich-
tungen im Genossenschaftssektor bieten.
 

Mit 800.000 Beschäftigten und 35.000 Aus-
bildungsplätzen zählen die Genossenschaften zu 
den wichtigen Arbeitgebern in der Branche. 
Dabei sind sie lokal und regional oftmals eher 
mittelständisch bzw. kleinteiliger aufgestellt, 
denn jede Genossenschaft ist vor Ort auto-
nom und agiert wirtschaftlich selbstständig. 
Der Genossenschaftstag informierte umfassend, 
wie das Genossenschaftswesen in den rund 
7.500 Genossenschaften in Deutschland funk-
tioniert und bot Einblicke in Betriebsprozesse. 

Die Fachreferenten informierten über die 
Spezifika von Genossenschaften und was 
Genossenschaften von anderen Unterneh-
men unterscheidet; immerhin gibt es in 
Deutschland mehr als 20 Millionen Mitglieder, 
Tendenz steigend. Als mitgliederstärkste 
Wirtschaftsorganisation bietet die eG eine 
Vielzahl an beruflichen Perspektiven im 
Agrarsektor an. 
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Expertenworkshop in Bernburg 

Der Genuss von Schweinefleisch ist in Deutsch-
land weit verbreitet. Nun ändern sich die 
rechtlichen Vorgaben für die Behandlung von 
Eberfleisch. Männliche Ferkel werden gegen-
wärtig im Alter von bis zu sieben Tagen ohne 
Betäubung kastriert. Grund dafür ist, dass 
das Fleisch von Ebern nach Eintritt der Ge-
schlechtsreife einen äußerst unangenehmen 
Geruch annimmt und damit nicht verzehrfähig 
ist. Die gängige Kastrationspraxis entspricht 
allerdings nicht mehr unserer heutigen 
Auffassung von Tierschutz. Aus diesem Grund 
wird 2019 die herkömmliche Ferkelkastration 
in der EU verboten. Es gilt deshalb, alternative 
Konzepte der Schweinehaltung und Fleisch-
verarbeitung aufzuzeigen, um das Risiko des 
Ebergeruches auszuschließen.

An der Hochschule Anhalt wird zu dieser 
Problematik unter der Leitung von 
Prof. Dr. Wolfram Schnäckel am Fachbereich 
Landwirtschaft, Ökotrophologie und Land-
schaftsentwicklung ein Forschungsprojekt in 
Kooperation mit der Universität Göttingen, 
der Universität Gießen und dem Bundesinsti-
tut für ökologischen Landbau in Trenthorst 
durchgeführt. 

In diesem Zusammenhang fand am 29. Januar 
2013 ein Expertenworkshop statt, der großes 
nationales und internationales Interesse fand. 
Die Diskussionen behandelten die Frage, wie 
es möglich ist, bei der landwirtschaftlichen 
Produktion durch veränderte Haltung, Fütte-
rung oder auch Rassenauswahl Ebergeruch 

auszuschließen bzw. gegebenenfalls auftre-
tenden Ebergeruch im Fleisch durch spezielle 
Behandlungsverfahren wie Räuchern, den Ein-
satz von Gewürzen u. a. eine Maskierung von 
Ebergeruch zu gewährleisten. Die Tagungsteil-
nehmer hatten die Möglichkeit, Produkte aus 
geruchsbelastetem Eberfleisch zu verkosten 
und damit den derzeitigen Stand der Arbeit 
zu bewerten. Positiv hervorzuheben ist, dass 
keine Unterschiede in der Beliebtheit der Pro-
ben aus Eberfleisch und den entsprechenden 
Kontrollvarianten gefunden werden konnten.

Ehrungen in Belgrad

Vom 3. bis zum 5. Oktober 2013 fand das 
10. Internationale Symposium „Modern 
Trends in Livestock Production“ in Belgrad 
statt. Von Beginn an, seit 1995, begleitet 
Prof. Dr. Wähner diese Veranstaltungsreihe. 
Er war der erste Wissenschaftler aus dem eu-
ropäischen Ausland, der sich trotz der ange-
spannten politischen Rahmenbedingungen für 
einen akademischen Austausch mit Serbien 
einsetzte. Seit vielen Jahren ist er nun schon 
Vorsitzender des wissenschaftlichen Komitees 
dieser Konferenz sowie Mitglied des Beirates 
der Zeitschrift „Biotechnology in Animal 
Husbandry“. Anlässlich des 10. Symposiums 
wurde er nun für sein hohes Engagement, 
den fortwährenden Einsatz für den Austausch 

in Lehre und Forschung zwischen Serbien 
und Deutschland sowie für die gemeinsame 
Arbeit in Forschungsprojekten ausgezeich-
net. Der Leiter des Institutes Dr. Milos Lukic 
überreichte die Urkunde, verbunden mit den 
besten Wünschen für die weitere und vor 
allem weiter erfolgreiche Zusammenarbeit. 
Die Hochschule Anhalt setzt sich für die För-
derung des wissenschaftlichen Nachwuches 
in Serbien ein. Einige serbische Studierende 
haben bisher ihr Masterstudium oder Projekte 
bis hin zu einer Promotion an der Hochschule 
Anhalt absolviert. 

Dr. Milos Lukic und Prof. Dr. Wähner (v.l.n.r.)
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Jubiläumsausstellung herzblut

20 Jahre Landschaftsarchitekturausbildung 

Am 7. September 2013 wurde die Jubi-
läumsausstellung „herzblut – 20 Jahre 
Landschaftsarchitekturausbildung an der 
Hochschule Anhalt“ mit einer Laudatio von 
Matthias Därr in Bernburg eröffnet. Der 
renommierte Landschaftsarchitekt aus Halle 
würdigte die studentischen Impulse, die vom 
Studienort Bernburg ausgehen und unter-
strich die enge Partnerschaft zwischen der 
Hochschule Anhalt, der Architektenkammer 
Sachsen-Anhalt sowie dem Bund Deutscher 
Landschaftsarchitekten Sachsen-Anhalt. 

Der Studienfachberater, Prof. Dr. Siegmar 
Brandt, einer der Gründerväter des Studi-
enganges Landespflege, und der Dekan des 
Fachbereichs Landwirtschaft, Ökotrophologie 
und Landschaftsentwicklung, Prof. Dr. Bernd 
Dohmen, gewährten Einblicke in die Entwick-
lung der Studiengänge Landschaftsarchitektur 
und Umweltplanung sowie Naturschutz und 
Landschaftsplanung

Die Ausstellung herzblut bot zum Tag des 
offenen Denkmals 2013 am 8. September 
weitere Gelegenheit, sich über das Studi-

um und die Arbeit der Studierenden der 
Landschaftsarchitektur zu informieren. So 
vermittelte die Leistungsschau Eindrücke er-
folgreicher Kooperationen und Partnerschaf-
ten und zeigte Ergebnisse herausragender 
studentischer Projekte. In Interviews konnte 
der Besucher mehr über den Werdegang und 
die Karrieren der Absolventen der Hochschule 
Anhalt erfahren.

Weitere Informationen: 

http://goldenlichtung.loel.hs-anhalt.
de/?cat=37

Köthener Informatiktag zum Thema Big Data 

Am 17. Januar 2014 fand der Köthener 
Informatiktag zum Thema „Big Data“ am 
Standort Köthen der Hochschule Anhalt statt. 
Organisiert wurde die Veranstaltung vom 
Fachbereich Informatik und Sprachen. 

Big Data steht für große Datenmengen, die 
aus unterschiedlichsten Quellen mit Hilfe 

neuer Technologien verbreitet, gespeichert 
oder analysiert werden können. Auf dem 
Gebiet der Informationsverarbeitung ist die 
Datenverarbeitung und die Mustererkennung 
von Datenmengen ein brisantes Thema. Ge-
rade Unternehmen sammeln teilweise große 
Mengen von Kundendaten. Diese werden ge-
nutzt, um den Kunden passgenaue Angebote 

zu unterbreiten. Welche Vor- und Nachteile 
daraus entstehen, wurde in Vorträgen und 
Diskussionen zum Köthener Informatiktag 
behandelt. Im Fokus stand dabei die Aus-
wertung von Kundenreaktionen in Echtzeit. 
Praxisnah und anwendungsorientiert wurden 
Methoden und Anwendungsbeispiele zur 
Auswertung und Nutzung besprochen. 
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Ein Gyrocopter für die Hochschule

Vermessung in 3D möglich

Seit Oktober 2013 ist bekannt, dass die 
Hochschule Anhalt bald einen Gyrocopter 
vom Typ Cavalon (Tragschrauber) ihr Eigen 
nennen kann. In dem Tragschrauber, der 
gerade bei der Firma AutoGyro in Hildesheim 
gebaut wird, ist Platz für zwei Personen oder 
alternativ für einen Piloten mit wissenschaft-
lichen Gerätschaften. Er wird zukünftig am 
Fachbereich Architektur, Facility Management 
und Geoinformation, Institut für Geoinforma-
tion und Vermessung, betrieben. 

Bilddaten in höchster Qualität

Neben einer Thermalkamera wird der Gyro-
copter mit einer Vollformat-Fotokamera aus-
gestattet sein. Die räumliche Bodenauflösung 
liegt bei einer Flughöhe von 600 m bei 6 cm. 
Aus den Bildern können u. a. 3D-Stadtmodel-
le abgeleitet werden. Für die Aufzeichnung 
der Fluglage und Korrektur der Bilddaten wird 
zusätzlich ein Trägheitsnavigationssystem im 

Gyrocopter integriert. Aus anderen Mitteln 
konnte zusätzlich ein Spektrometer beschafft 
werden, das zukünftig ebenfalls in dem Gyro-
copter integriert werden soll. Aus den Daten 
können Umweltparameter, Wasserinhaltsstoffe 
und Pflanzenschädigungen abgeleitet werden. 
Alle Entwicklungs- und Integrationsarbeiten 
sollen bis Ende Mai 2014 abgeschlossen sein. 

Ab Juni soll der Gyrocopter hochschulweit 
zur Verfügung stehen. Bis dahin ist aber noch 
viel zu tun. Derzeit machen die Professoren 
Bannehr und Koppers den Pilotenschein, 
wofür sie noch einmal intensiv die Schulbank 
drücken müssen. 

Immobilien mit Aussicht

Studierende stellen Fachrichtung auf der Expo Real vor 

Vom 7. bis 9. Oktober 2013 fand die 
16. internationale Fachmesse für Immobilien 
und Investitionen, die Expo Real 2013, mit 
36.000 Teilnehmern aus 68 Ländern und 
etwa 1.670 unterschiedlichen Ausstellern in 
München statt. In insgesamt sechs Hallen 
stellten sich namhafte Unternehmen aus der 
Immobilienwirtschaft vor. 

Wie schon in den letzten Jahren war am 
Gemeinschaftsstand der Gesellschaft für 
Immobilienwirtschaftliche Forschung e. V. 
auch die Hochschule Anhalt vertreten. Die 
Betreuung des Hochschulstandes wurde von 
vier Studierenden des Bachelorstudiengangs 
Immobilienwirtschaft im Rahmen eines Pro-
jektes übernommen. Vorgestellt wurden die 
Bachelorstudiengänge Immobilienwirtschaft 
und Facility Management sowie die Master-
studiengänge Immobilienbewertung und 
Facility- und Immobilienmanagement. Zu den 
Interessenten, die ausführliche Informationen 
zu den Studiengängen und den Standorten 
der Hochschule Anhalt erhielten, gehörte 
Dr. Tamara Zieschang, Staatssekretärin des 
Ministeriums für Wissenschaft und Wirtschaft 
des Landes Sachsen-Anhalt. 

Auch für die Studierenden bot die Expo Real 
vielfältige Möglichkeiten zur Kontaktauf-
nahme mit den Unternehmen. So konnten 
15 Teilnehmer der Studiengänge Immobi-
lienwirtschaft, Immobilienbewertung und 
Facility- und Immobilienmanagement nicht 
nur die Messe mit geförderten Eintrittskar-

ten des Fachbereichs Wirtschaft besuchen. 
Am Career Day, dem dritten Messetag, bot 
sich ihnen auch die Chance, mit Vertretern 
der Unternehmen über zukünftige Praktika, 
Traineeprogramme und den Berufseinstieg zu 
sprechen.

Simon Körfers, Nicole Dittrich, Katja Simmack, Pascal-André Lucksch (Hochschule Anhalt), Dr. Tamara Zieschang (v.l.n.r.)
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Wissensmanagement in dezentralen und virtuellen Organisationen 

In der von Prof. Dr. Kaftan im Shaker-Verlag 
herausgegebenen Reihe „Gründungsfor-
schung, Wirtschaftsinformatik und Control-
ling“ ist im Februar 2014 der Band 4 mit dem 
Titel „Wissensmanagement in dezentralen 
und virtuellen Organisationen“ erschienen.

Der Autor und studierte Diplom-Bauingenieur 
Thomas Morgenstern-Jehia absolvierte von 
2010 bis 2013 am Fachbereich Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Wirtschaftsingenieur-
wesen erfolgreich den berufsbegleitenden 
Studiengang Wirtschaftsingenieurwesen. 
Die Ergebnisse seiner Masterarbeit bilden die 
Grundlage dieser Veröffentlichung. 

Weitere Informationen unter: 
www.shaker.de
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Neue Strategien für Bernburgs Stadtentwicklung

Stadt und Hochschule kooperieren 

Unter dem Motto „Auf dem Weg zum Cam-
pus Innenstadt“ führen Studierende und Leh-
rende der Hochschule Anhalt seit einiger Zeit 
verschiedene Aktionen in Bernburgs Talstadt 
durch. Ein Projekt ist der neue Campus Club. 
Im ehemaligen Blumenhaus an der Saalebrü-
cke wurde ein Raum geschaffen, in dem sich 
Studierende und Bürger über die Stadtent-
wicklung Bernburgs austauschen können. 

Wie die zukünftige Zusammenarbeit aus-
sehen und das Engagement aller fortgeführt 
werden kann, wurde am 4. Dezember 2013 
zum CAMPUS FORUM im Rahmen des Klo-
sterrundganges diskutiert. 

Studierende präsentierten ihre Visionen zur 
Entwicklung von Bernburg. Im Anschluss an 
das Forum unterzeichneten die Stadt Bern-
burg, vertreten durch den Oberbürgermeister, 
Henry Schütze, und die Hochschule Anhalt, 
vertreten durch den Präsidenten, Prof. Dr. 
Dieter Orzessek, einen Kooperationsvertrag. 

In diesem Vertrag geht es um zwei Haupt
themen. Eines beschäftigt sich mit der Stadt
entwicklung und Wirtschaftsförderung in 
Bernburg und läuft unter dem Namen „Stadt 
als Campus“. Initiiert wurde das Konzept von 
der Hochschule Anhalt, dem Prof. Hellriegel 
Institut, der Forschungsgruppe Stadt- und 
Freiraumentwicklung und dem campus.office. 
Weiterentwickelt wurde es mit Hilfe einer 
Anschubförderung vom Bundesministerium 
für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung sowie 
vom Ministerium für Landesentwicklung und 
Verkehr des Landes Sachsen-Anhalt. 

Das zweite Hauptthema nennt sich „Campus 
Innenstadt“ und steht für die Entwicklung der 
Bernburger Innenstadt im Sinne zeitgemäßer, 
kreativer und junger Lebens-, Wohn- und 
Arbeitsformen. 
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Membranbau in Bernburg

Vom Membrantragwerk zur hybriden Betonschale

Im Rahmen eines zweijährigen vom AiF 
geförderten Forschungsvorhabens im Fach-
bereich Architektur, Facility Management 
und Geoinformation und dem An-Institut für 
Membran- und Schalentechnologien (IMS e. V.) 
wurde im vergangenen Jahr auf dem Bernbur-
ger Campus Strenzfeld eine Versuchsstruktur 
erstellt.

Ziel war es, das Tragverhalten zu untersuchen 
sowie 1:1 Versuche bezüglich der Bauweise 
und des Gesamtsystems durchzuführen. Die 
Forschung brachte Architekten, Ingenieure, 
Betonspezialisten und Konfektionäre für 
technische Textilien in einem interdiszipli-
nären Team zusammen. Die Umsetzung des 
Prototyps wurde von verschiedenen Instituten 
der Hochschule umfangreich unterstützt. Es 
waren neben den bereits genannten auch 
Maschinenbauer, Vermesser und Landschafts-
architekten beteiligt. 

Die Krönung der erfolgreichen und innova-
tiven Forschung ist neben der Erstellung die-
ses Prototyps die Anmeldung eines Patents. 
Auch in Zukunft wird die Versuchsstruktur 
noch für weiterführende Belastungs- und 
Langzeittests genutzt werden. 

Weitere Informationen über das 
Institut IMS, Dessau:

www.ims-institute.org 

Heike Kleine 
Tel.: 0340 51973745
E-Mail: heike.kleine@ims-institute.org

Neue Labore der  

Medientechnik 

Wie eine virtuelle TV-Produktion entsteht 
oder wie eine mobile Applikation entwickelt 
wird, zeigten Studierende der Medientech-
nik am 21. November 2013 im Rahmen der 
Neueröffnung der Labore der Medientechnik 
am Standort Köthen. Um den Studierenden 
beste Studienbedingungen zu bieten, wurden 
die Laborräume nach modernstem Standard 
saniert. 

Der Oberbürgermeister von Köthen, Kurt-Jürgen Zander, 
besichtigt die neue Technik

Audio- und Videotechnik, Radio- und 
Fernsehtechnik, Medienproduktion: Die 
Grundlagenausbildung der Medientechnik 
schafft das Verständnis für die fast grenzen-
losen digitalen Möglichkeiten. Hier treffen 
ingenieurtechnisches Wissen auf Hightech 
sowie Technologie auf Wirtschaft. Absol-
venten der Medientechnik sind ausgewiesene 
Experten für Daten- und Signalschnittstellen. 
Dabei geht es um weit mehr als Bild und Ton; 
anwendungsorientiertes Technikverständnis 
ist eine Voraussetzung für den erfolgreichen 
Weg durch das Studium der Medientechnik. 
Enge Kontakte zur Praxis lassen das neue 
Fachwissen direkt in die Arbeit bei Medienun-
ternehmen einfließen. Die Absolventen haben 
gute Chancen. Sie sind die begehrten Spezi-
alisten, die mit kreativen Ideen anwendungs-
orientierte Lösungen finden. Die Hochschule 
Anhalt bildet seit 1997 Studierende in der 
Fachrichtung Medientechnik aus. 
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Hochschule Anhalt präsentiert neue Produkte auf der Grünen Woche 

Robert Thomale, Coulter Stout und Philipp Koczorowski (v.l.n.r.)

Vom 17. bis 26. Januar 2014 beteiligte sich 
die Hochschule Anhalt mit der Präsentation 
verschiedener neuer Produkte auf der Interna-
tionalen Grünen Woche in Berlin.

Der Bernburger Fachbereich Landwirtschaft, 
Ökotrophologie und Landschaftsentwicklung 
stellte neuartige Wurstprodukte sowie diverse 
Brände, Cocktails und Longdrinks vor. Bei der 
Wurst handelt es sich um die Folsami, eine 
mit Folsäure angereicherte Salami. Sie bietet 
durch den Zusatz von Folsäure einen gesund-
heitlichen Mehrwert. In klinischen Studien 
wurde nachgewiesen, dass durch das Essen 
von Folsami, die Aufnahme dieses Mangel-
vitamins signifikant erhöht werden konnte.

In der Forschungs- und Versuchsbrennerei der 
Hochschule Anhalt werden hochwertige Brän-
de aus Obst und Getreide im Labormaßstab 
hergestellt. Der Fokus der Forschungsarbeiten 
liegt auf einer neuen Brennereitechnologie, 
die ermöglicht, Aromen besonders gut zu 
schneiden und zu bündeln. Auf diese Weise 
kann man neue und intensive Geschmacks-
nuancen gut testen. Auf der Grundlage dieser 
Destillate werden Longdrinks und Cocktails 
entwickelt, die das fruchtige Eigenaroma der 
Brände hervorheben. Ziel dieser Entwick-
lungen ist es, fertige Cocktails und Longdrinks 
anzubieten, die zu Hause schnell und einfach 
gemixt werden können. 

Um eine Rückmeldung der Besucher der 
Messe zu erhalten, konnten alle Produkte, 
die unter der Leitung von Prof. Dr. Markus 
Seewald im Rahmen von Forschungsarbeiten 
und studentischen Projekten entstanden, vor 
Ort getestet werden.

Besondere Milchprodukte stellte die Arbeits-
gruppe Milchtechnologie, unter der Leitung 
von Prof. Dr. Thomas Kleinschmidt vom 
Fachbereich Angewandte Biowissenschaften 
und Prozesstechnik, vor. In Kooperation 
mit Industriepartnern wurden milchbasierte 
Produkte wie beispielsweise ein laktosefreier 
Brotaufstrich auf Pflanzenbasis entwickelt. 

Das Mitteldeutsche Institut für Weinfor-
schung der Hochschule Anhalt präsentierte 
ein aktuelles Projekt, das in Zusammenarbeit 
mit der Winzervereinigung Freyburg e. G. 
entstanden ist. Hier soll ein hochkonzen
trierter Holzextrakt gewonnen werden, der 
Weinen besondere Geschmacksnoten wie 
würzig, rauchig, geröstete Mandeln, Karamell 
u. ä. verleihen soll. Am Messestand wurde 
ein Beliebtheitstest verschiedener Rot- und 
Weißweine durchgeführt, um die Präferenzen 
der Kunden festzustellen.
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Vier Promovenden im Team Tierproduktion

Team Tierproduktion: H. Schlegel, Dr. H. Scholz, Dr. K. Fischer, Prof. Dr. M. Wähner, J. Kecman, K. Stephan, B. Füllner  (v.l.n.r.)

Der Bereich der Tierproduktion gehört zum 
Studiengang Landwirtschaft. Die vielen 
Facetten der Tierproduktion wie beispielswei-
se Zucht, Fütterung, Ökonomie, Hygiene und 
Biotechnologie werden in Vorlesungen und 
Seminaren von Prof. Dr. Wähner, Dr. Scholz, 

Dr. Fischer und DAI Stephan vertreten. Neben 
der Lehre bilden Exkursionen, Praktika und 
Projekte einen wichtigen Bestandteil. Dieses 
hat einerseits den Hintergrund, den Studieren-
den die Vielfalt der Landwirtschaft nahezu-
bringen, dient andererseits aber auch dazu, 

mit anspruchsvollen Fragestellungen sehr 
guten und interessierten Masterstudenten 
eine Möglichkeit zur Promotion zu geben. 

Im Jahr 2013 haben insgesamt vier Promo-
venden im Team Tierproduktion begonnen, 
ihre Dissertation zu schreiben. Die Themen 
reichen von der Bewertung von Mykotoxinen 
auf die Fruchtbarkeit von Sauen über die 
Erfassung der Milchleistung von Sauen und 
deren Einflussparametern bis hin zur Beschrei-
bung neuartiger Stalltechnik bei Milchkühen, 
in diesem Fall einem vollautomatischen 
Melkkarussell, aber auch zu neuen mathema-
tischen Verfahren, zum Beispiel künstlichen 
neuronalen Netzen zur Beschreibung optima-
ler Rahmenbedingungen für Landwirte in der 
Schweineproduktion. 

Basis für die große Themenvielfalt und die 
Möglichkeit der praktischen Versuchsdurch-
führung ist die gute Zusammenarbeit mit 
Unternehmen und Institutionen in Mittel-
deutschland und darüber hinaus.

Auf historischen Spuren im Oman

Geodäten der Hochschule Anhalt vermessen UNESCO Weltkulturerbe 

In Zusammenarbeit zwischen dem Oma-
nischen Ministeriums für Kulturgüter, der 
Universität Tübingen und der Hochschule An-
halt sollen die zum UNESCO Weltkulturerbe 
gehörenden Bienenstockgräber von AL-Ayn 
dreidimensional vermessen und modelliert 
werden. Dazu verbrachte Prof. Runne, Institut 
für Geoinformation und Vermessung Dessau, 
mit den Studierenden des Bachelorstudien-
gangs Vermessung Paul Banse und Phillipe 
Kluge im Februar 2014 Zeit in der Oma-
nischen Wüste.

Ihren Namen erhielten die Gräber durch 
die an einen Bienenkorb erinnernde Form. 

Aufgrund von Keramikfunden, die als Grab-
beigaben gedeutet werden, wird ihr Bau in 
das 3. Jahrtausend v. Chr. datiert. Im Inneren 
konnten jedoch keine menschlichen Überreste 
entdeckt werden.

Vermessung der Bienenstockgräber 

In Zusammenarbeit mit den Archäologen des 
Instituts für die Kulturen des Alten Orients 
(IANES) der Eberhard Karls Universität Tübin-
gen ist beabsichtigt, die insgesamt 19 Gräber 
von innen und außen mit einem modernen 
terrestrischen Laserscanner und photogram-
metrischen Aufnahmen dreidimensional 
zu vermessen. Anschließend werden die 

Studierenden aus den Messdaten im Rahmen 
ihrer Bachelorarbeiten dreidimensionale, com-
putergestützte Modelle erstellen, welche als 
Grundlage weiterer archäologischer Forschun-
gen sowie zur realitätsgetreuen Visualisie-
rungen dienen sollen. Seitens der Omanischen 
Regierung wurde bereits Interesse bekundet, 
die virtuellen Modelle als Exponate im 
Omanischen Nationalmuseum auszustellen. 
Somit soll das Fundament für eine längerfri-
stige Kooperation der Hochschule Anhalt mit 
dem Oman für Aufgaben der Visualisierung 
historischer Kulturgüter gelegt werden.
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Bienenstockgräber von AL-Ayn
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Stromversorgung in Sibierien

Neues Forschungsprojekt an der Hochschule Anhalt 

In Sibirien leben derzeit etwa 20 Mio. 
Menschen. Oft sind diese Menschen durch 
die weiten Entfernungen nicht an die zentrale 
Stromversorgung angeschlossen. Es müssen 
daher neue Wege gefunden werden, diese 
Menschen mit Energie zu versorgen. 

Um Lösungen zur autonomen Versorgung 
mit erneuerbaren Energien für Sibirien zu 
finden, trafen sich Forscher renommierter 
Forschungseinrichtungen wie dem Fraunhofer 
CSP, KIT, Teilnehmer von Universitäten aus 
Russland sowie Vertreter aus der Industrie am 
8. und 9. Oktober 2013 an der Hochschule 
Anhalt am Standort Köthen. 

Das Treffen fand innerhalb eines Workshops 
statt, den Prof. Siemens im Rahmen des 
BMBF-geförderten Projektes SavEnCom orga-
nisiert hat. Ziel ist es, eine deutsch-russische 
Forschungsgruppe zu etablieren, die die 
Probleme des Einsatzes erneuerbarer Energien 
unter den extremen Klimabedingungen Sibi-
riens nachhaltig behandelt. Weitere Partner 
aus Forschung und Industrie sind im Projekt 
willkommen und können mit Prof. Siemens 
Kontakt aufnehmen.

Teilnahme an Tagung in 

Tschechien 

Dr. Rozkot überreicht Prof. Dr. Wähner den Preis (v.r.n.l.) 

In Kostelec nad Orlici, Tschechien, fand am 
10. und 11. Oktober 2013 der 10. Internati-
onale Workshop „Research in Pig Breeding“ 
statt. Prof. Dr. Wähner nimmt seit vielen 
Jahren aktiv an diesen Veranstaltungen teil 
und gibt Masterstudenten und Promovenden 
die Möglichkeit, in diesem internationalen 
Rahmen Zwischenergebnisse und Resultate 
ihrer Arbeiten vorzustellen und zu diskutieren. 

Die Tagungen in Kostelec nad Orlici sind von 
einem fast familiären Charakter geprägt, was 
es gerade den Nachwuchswissenschaftlern 
erleichtert, sich einem internationalen Fach-
publikum zu präsentieren. Die gute Resonanz 
auf die an der Hochschule geleistete wissen-
schaftliche Arbeit zeigt sich in der Vielzahl 
von geknüpften Kontakten zu verschiedenen 
Universitäten u. a. in Tschechien, der Slowakei 
und Polen. Diese wurden über die Jahre wei-
ter ausgebaut und sind eine wichtige Quelle 
für neue Ideen. 

Als Anerkennung für die aktive Teilnahme und 
die kreativen wissenschaftlichen Impulse für 
weiterführende Projekte und Forschungsvor-
haben wurde Prof. Dr. Wähner von Dr. Miros-
lav Rozkot, dem Leiter des Departments of 
Pig Breeding am Institute of Animal Science, 
ausgezeichnet. 

Liverpool in Dessau

Dessauer Studierende im Austausch mit britischer Hochschule

Zum dritten Mal organisierte Robert Leppin im 
Rahmen seiner Englisch-Kurse am Dessauer 
Sprachzentrum einen Austausch mit der John 
Moores University in Liverpool. In Zusammen-
arbeit mit der Initiative JOBTASTERS waren 
im September 2013 30 Studierende der Fach-
richtungen BWL und Design aus Dessau und 
Bernburg in die Stadt am Fluss Mersey gereist. 
Vier Tage lang konnten sie in Agenturen, 
Universitäten und Unternehmen Kontakte 
zu verschiedenen Firmen knüpfen, die den 
Studierenden zukünftig ermöglichen wollen, 
Kurzzeit- und Projektpraktika zu absolvieren. 

Auch in Gesprächen mit den Direktoren der 
beiden anderen Liverpooler Universitäten 
eröffneten sich vielversprechende Perspekti-
ven auf eine chancenreiche Zusammenarbeit 
in den nächsten Jahren.

Im Gegenzug konnten Robert Leppin und 
Kathleen Raasch (5. Semester, Initiatorin des 
Designmarktes DESIGNEREI) im Oktober 2013 
20 britische Design-Studierende und zwei 
Professoren in Dessau willkommen heißen. 
Nach einem Einblick in den Dessauer Design-
Studiengang waren die Gäste eingeladen, die 
Werkstätten des Bauhauses zu besichtigen 
und aktiv am Designmarkt DESIGNEREI 
mitzuwirken, der mit Unterstützung der 
Stiftung Bauhaus gestaltet werden konnte. 
Die DESIGNEREI verzeichnete in diesem Jahr 
einen Publikumsrekord.
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11. Weltkongress für Tierproduktion

Vom 15. bis 20. Oktober 2013 fand in Peking, 
China, der 11. Weltkongress für Tierproduk-
tion unter dem Motto „ANIMAL, PEOPLE 
AND ENVIRONMENT IN HARMONY FOR 
PROGRESS“ statt. Zu den verschiedenen 
Workshops und Poster-Sessions waren mehr 
als 1.000 Beiträge aus 54 Ländern angemel-
det. Von der Hochschule Anhalt war Dr. Heiko 
Scholz vom Fachbereich Landwirtschaft, 
Ökotrophologie und Landschaftsentwicklung 
mit acht Beiträgen in Form von Postern und 
Präsentationen vertreten. Dabei konnten 
interessante Diskussionen zu den vielfältigen 
Themenbereichen der Ernährung von Milch- 

und Fleischrindern sowie dem Einsatz und 
Anbau von Luzernen geführt werden. 

Der Kongress zeigte, wie vielschichtig ver-
knüpft heute die wissenschaftliche Forschung 
rund um die Tierproduktion geworden ist und 
dass die Hochschule Anhalt aufgrund der sehr 
guten Verbindungen in die Wissenschaft und 
Praxis einen Teil zu entsprechenden Entwick-
lungen und Erfolgen beitragen kann. Als Ab-
schluss der Tagung standen diverse Betriebs-
besichtigungen auf der Tagesordnung. Auf 
besonderes Interesse stieß eine neu errichtete 
Versuchsstation für die Rinderproduktion. 

Dr. Heiko Scholz in Peking

MBA International Trade zu Gast in Polen

Internationale Projektwoche der University of Economics Cracow

Prof. Scott mit Studierendengruppe in Krakau

Anfang Dezember 2013 besuchten neun 
Studierende des Studienganges MBA Interna-
tional Trade eine der führenden Universitäten 
für Ökonomie in Polen, die University of 
Economics in Krakau, um dort an einer inter-
nationalen Projektwoche teilzunehmen. Diese 

wird seit 2002 angeboten und von der MBA 
International Trade Studienfachberaterin Prof. 
Dr. Cornelia Scott betreut. Ziel der Veranstal-
tung ist es, interkulturelle Teamarbeit als eine 
wichtige Fähigkeit für kommende Managerge-
nerationen in einer globalen Welt zu fördern.

Entsprechend kamen die Teilnehmer der 
Hochschule Anhalt aus Bangladesch, China, 
Indien und Vietnam. Gegenstand der diesjäh-
rigen Projektwoche war das aktuelle Thema 
„Corporate social responsibility in different 
countries – a comparison“. Viele Wortbeiträ-
ge und lebhafte Diskussionen in den verschie-
denen Workshops und Vorträgen machten 
das große Interesse und das Engagement aller 
Beteiligten deutlich.

Im Frühjahr 2014 waren die Teilnehmer der 
Hochschule Anhalt ihrerseits Gastgeber für 
die Studierenden der Krakauer Universität. Im 
Verlauf des Gegenbesuchs fand ein Besuch in 
Berlin statt, bei dem auf Einladung des Bun-
desfinanzministeriums vor Ort über aktuelle 
Entwicklungen und Lösungsansätze in der 
Finanz- und Eurokrise diskutiert wurde.
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Gemeinsame Forschung und Ausbildung im Geoinformationswesen

Kooperation der Hochschule Anhalt mit der imp GmbH, Halle (Saale)

Die Hochschule Anhalt und die imp GmbH – 
Gesellschaft für Geodatenservices beabsich-
tigen die bereits seit über einem Jahrzehnt 
bestehenden fachlichen Verbindungen noch 
weiter zu intensivieren. Dazu unterzeichneten 
am 1. Oktober 2013 der Präsident der Hoch-
schule Anhalt, Prof. Dr. Dieter Orzessek, und 
die Geschäftsführer der imp GmbH, Dipl.-Ing. 
Wolfgang Becker und Dipl.-Ing. Rainer Köhne, 
eine entsprechende Kooperationsvereinbarung.

Die imp GmbH zählt mit über 300 Mit-
arbeitern zu den größten Anbietern von 
Serviceleistungen für raumbezogene Daten 
in Deutschland. Hauptauftraggeber sind die 
großen Energieversorger, welche u. a. von 
der Bestanddokumentation, der Projektie-
rung über den Bau bis hin zum Betrieb mit 
aufgabengerechten raumbezogenen Daten 
versorgt werden.

Die bisherige Zusammenarbeit beschränk-
te sich im Wesentlichen auf die Lösung 
anwendungsbezogener Aufgabenstellungen 
in Form von Abschlussarbeiten sowohl aus 
dem Bereich der Vermessung als auch der 
Geoinformatik. Durch die Kooperation sollen 

zukünftig gemeinsame geodatenbezogene 
Forschungs- und Entwicklungsvorhaben 
initiiert und gefördert werden. Dabei stehen 
sowohl aktuelle Themen der raumbezogenen 
Datenerfassung, wie z. B. das Terrestrische 
Laserscanning, als auch anwenderbezogene 
Entwicklungen für Geoinformationssysteme 
im Vordergrund der beidseitigen Interessen.

Die imp GmbH bildet selbst Vermessungstech-
niker und Geoinformatiker aus. Sie unterstützt 
einige Studierende im dualen Studium der 

Vermessung und Geoinformation an der 
Hochschule Anhalt. Auch in der Ausbildung 
soll die Zusammenarbeit intensiviert werden, 
um frühzeitig dem sich immer stärker abzeich-
nenden Fachkräftemangel im Geoinformati-
onswesen entgegenzuwirken. Wie auch die 
Hochschule Anhalt ist die imp GmbH Mitglied 
in der landesweiten Kooperationsinitiative zur 
Nachwuchsgewinnung in der Geodäsie aktiv 
tätig.

Auswirkungen auf die einheimische Pflanzenwelt 

Studierende untersuchen die Ausbreitung der Mahonie 

Im Rahmen einer umfangreichen Koopera-
tion des Studienganges Naturschutz und 
Landschaftsplanung mit der Koordinations-
stelle Invasive Neophyten in Schutzgebieten 
Sachsen-Anhalts KORINA (www.korina.info) 
aus Halle beschäftigen sich Studierende mit 

eingewanderten Pflanzenarten. Wurden diese 
nach 1500 eingeschleppt, spricht man von 
Neophyten. Invasiv werden sie, wenn sie un-
erwünschte Auswirkungen auf einheimische 
Arten, Biotope oder Lebensgemeinschaften 
haben. So können sie z. B. in Konkurrenz um 
Lebensraum und Ressourcen zu heimischen 
Pflanzen treten und diese verdrängen. Au-
ßerdem können sie neben ökologischen auch 
ökonomische oder gesundheitliche Probleme 
verursachen. 

Aktuell betreut Sandra Dullau als Mitarbeite-
rin des Fachbereiches zusammen mit Katrin 
Schneider von der Koordinationsstelle acht 
Studierende bei Projekten, Bachelor- oder 
Masterarbeiten, die sich thematisch mit der 
Mahonie in Wäldern des Saaletals und des 
Harzvorlandes, dem Riesen-Bärenklau (auch 

bekannt als Herkulesstaude) an Fließgewäs-
sern im Landkreis Stendal, der Orientalischen 
Zackenschote im Biosphärenreservat Karst-
landschaft Südharz und dem Eschen-Ahorn in 
der Bernburger Aue beschäftigen. Im Vorder-
grund steht dabei die Frage, wie diese Arten 
die natürliche Struktur von Lebensräumen 
und deren heimische Artenzusammensetzung 
verändern bzw. schädigen. Ein im Frühjahr 
2013 bei Quedlinburg eingerichteter Versuch 
zur Bekämpfung der Mahonie wird auch in 
den kommenden Semestern von Studierenden 
weiter wissenschaftlich betreut. Alle Ergeb-
nisse werden von der Koordinationsstelle für 
die Entwicklung eines Frühwarnsystems sowie 
der Entwicklung und Koordinierung von Maß-
nahmen gegen invasive Neophyten genutzt. 

Dipl.-Ing. Rainer Köhne, Dipl.-Ing. Wolfgang Becker und Prof. Dr. Dieter Orzessek (v.l.n.r.) während der Unterzeichnung
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Auf künstlerischer Linie

Architekturstudierende beweisen grafisches Talent

Zum dritten Mal kam am 24. Januar 2014 eine 
sechsköpfige Jury mit je drei Mitgliedern der 
Fachbereiche Elektrotechnik, Maschinenbau, 
Wirtschaftsingenieurwesen sowie Architektur, 
Facility Management und Geoinformation zu-
sammen, um über die besten Grafiken zu den 
vorgegebenen Sujets „Mutter und Kind“ so-
wie „Selbstbildnis“ abzustimmen, die 26 Stu-
dierende im Rahmen des Wahlpflichtmoduls 
„Druckgrafik“ im Wintersemester 2013/14 
angefertigt hatten. Beeindruckt zeigten sich 
die Jurymitglieder über das hohe Niveau der 

eingereichten Arbeiten, ist der künstlerische 
Ausdruck doch keineswegs zentraler Teil der 
Ausbildung im Studiengang Architektur, dem 
die internationalen Teilnehmer des Wettbe-
werbs angehören.

In diesem Jahr bewiesen besonders die 
chinesischen Studierenden ihre künstlerischen 
Fähigkeiten: So gingen der erste, zweite und 
dritte Preis an Liu Qing Bo, Chen Sigi und Zhu 
Wingian. Vor allem Liu Qing Bos Darstellung 
eines Engels zeugte von ungewöhnlichem 

handwerklichen Geschick, aber auch Chen 
Sigis und Zhu Wingians Holzschnitte zeigten 
große Ausdrucksstärke im Spannungsfeld der 
reduziert eingesetzten grafischen Mittel.

In den Genuss der Originaldrucke aller 
Teilnehmer werden wie im vergangenen Jahr 
die Absolventen des Fachbereiches Elektro-
technik, Maschinenbau und Wirtschafts-
ingenieurwesen kommen. Sie erhalten die 
grafischen Beigaben als Anerkennung zu ihrer 
Abschlussveranstaltung am 12. April 2014.

links: 1. Preis - Liu Qing Bo
rechts: 3. Preis - Zhu Wingian

2. Preis - Chen Sigi 
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Präsentation auf der Bildungsmesse Impuls 

Am 10. und 11. Januar 2014 konnten sich 
alle Brandenburger Abiturientinnen und 
Abiturienten sowie auch andere Interessen-
gruppen über das vielfältige Studienangebot 
der Hochschule Anhalt informieren. 

Als Ansprechpartner für den Fachbereich und 
den Standort Bernburg war die Hochschule 
durch zwei Studentinnen des Studiengangs 
Ökotrophologie vertreten. Die Nachfrage 
zum Bachelor-Studiengang Ökotrophologie 
war besonders groß, aber man erkundigte 
sich auch nach anderen Studiengängen des 
Fachbereichs, unter anderem Landwirtschaft, 
Naturschutz und Landschaftsplanung sowie 
Landschaftsarchitektur. 

Eine Vielzahl von Interessenten aller Jahr-
gangsstufen wurde beraten. Bereits durch 
den Messeauftritt des letzten Jahres wurde 

bei einigen Besuchern ein bleibender Eindruck 
hinterlassen, so dass bei einem erneuten 
Besuch in diesem Jahr das Interesse an der 
Hochschule Anhalt vertieft werden konnte. 

Informationsabend zum Berufseinstieg für Studierende der Architektur

Wie sieht der Alltag in einem Architekturbüro 
aus? Was ist die Architektenkammer? Wo 
gibt es Unterstützung für den Weg in die 
Selbständigkeit?

Diese und weitere Fragen zum Berufseinstieg 
für Studierende aller Architekturfachrich-
tungen wurden am 9. Januar 2014 auf der 
Veranstaltung „Mit dem Studium fertig, was 
nun?“ diskutiert. Die Veranstaltung wurde 
vom Fachbereich Architektur, Facility Manage-
ment und Geoinformation, der Architekten-
kammer Sachsen-Anhalt, den Ego-Piloten der 
Stadt Dessau und dem FOUND IT Gründerzen-
trum der Hochschule Anhalt organisiert. Sie 
fand großen Anklang. 

Dekan Prof. Axel Teichert stellt die Gesprächspartner den Studierenden und Absolventen vor

Hochschule auf INTERGEO 2013 in Essen vertreten

Vom 8. bis 10. Oktober 2013 
fand die INTERGEO 2013 
in Essen statt. Wie in den 
vergangenen Jahren prä-
sentierten sich die beiden 
Fachbereiche Landwirt-

schaft, Ökotrophologie 
und Landschaftsentwicklung 

sowie Architektur, Facility 

Management und Geoinformation gemeinsam 
mit dem Institut für Geoinformation und Ver-
messung Dessau, dem Prof. Hellriegel Institut 
e. V. Arbeitsgruppe Naturschutz Bernburg so-
wie dem Kompetenzzentrum Digitales Planen 
und Gestalten an einem eigenen Stand. 

Es wurden Studienangebote sowie aktuelle 
Forschungs- und Studienprojekte vorgestellt. 

In zahlreichen Gesprächen konnten den 
Besuchern der größten deutschsprachigen 
Fachmesse im Bereich Geodäsie, Geoinforma-
tion und Landmanagement die umfangreichen 
Leistungen der Hochschule Anhalt näherge-
bracht und mögliche zukünftige Kooperati-
onen besprochen werden.
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Fachtagung „Anlagen-, Arbeits- und Umweltsicherheit“

Nach dreijähriger Pause tagte am 7. und 
8. November zum elften mal die Konferenz 
„Anlagen-, Arbeits- und Umweltsicher-
heit“ in Köthen. Der Kongress wurde dabei 
veranstaltet von der Hochschule Anhalt, 
den Landesämtern für Verbraucherschutz 
und Umweltschutz Sachsen-Anhalt, dem 
Landesverwaltungsamt Sachsen-Anhalt 
und dem VDI-Hallescher Bezirksverein (AK 
Verfahrenstechnik) in enger Kooperation mit 
der ProcessNet-Fachgemeinschaft „Anlagen- 
und Prozesssicherheit“ (eine Initiative von 
DECHEMA und VDI-GVC) und dem Verband 
Deutscher Sicherheitsingenieure e. V. (AK 
„Brand und Explosionsschutz“.

Seit der Einführung der Fachtagung 1992 
haben sich einige Gesetze geändert. So ging 
das Störfallrecht vom Anlagenbezug auf 

die Betrachtung ganzer Betriebsbereiche 
über. Die Gefährdungsbeurteilung wurde 
zentrales Instrument des Arbeitsschutzes 
und die Betriebssicherheitsverordnung 
führte für einfache Arbeitsmittel bis hin zu 
überwachungsbedürftigen Anlagen zu einem 
neuen Regelwerk, das dem Arbeitgeber bzw. 
Anlagenbetreiber mehr Spielraum gewährt, 
auf welchem Wege die von Gesetz und Ver-
ordnung vorgegebenen Schutzziele erreicht 
werden. 

Anwendung in der Praxis

Vor diesem Hintergrund stehen sowohl 
Betreiber, Arbeitgeber und Prüforganisationen 
als auch Behörden vor großen Herausforde-
rungen. Der fachliche Erfahrungsaustausch zu 
Themen der Anlagen- und Arbeitssicherheit 
sowie des Umweltschutzes, aber auch der 

Erhalt der sicherheitstechnischen Kompetenz 
gewinnt für alle Beteiligten immer mehr 
an Bedeutung. Die Fachtagung „Anlagen-, 
Arbeits- und Umweltsicherheit“ bot allen Ak-
teuren auf dem Gebiet der Sicherheitstechnik 
hierfür eine bewährte Plattform. 
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Neue Gestaltungsideen auf der EuroMold in Frankfurt

Vom 3. bis 6. Dezember 2013 fand in 
Frankfurt/M. die 20. EuroMold – internatio-
nale Leitmesse für Werkzeug- und Formen-
bau, Design und Produktentwicklung – statt. 
Der Fachbereich Design der Hochschule 
Anhalt präsentierte zwei neue Ideen, die im 
Rahmen von Abschlussarbeiten unter der 
Anleitung von Prof. Nicolai Neubert und 
Dipl.-Formgestalter/Dipl-Ing. Klaus Heller 
entstanden.

Beide Arbeiten geben einen Überblick über 
die Vielfalt und die Breite der Themen in 
der studentischen Ausbildung. Letztendlich 
demonstrieren sie nicht nur die Leistungsfä-
higkeit, sondern dienen auch dazu, Kooperati-
onen mit Praxispartnern in Gang zu setzen.

Wer kennt ihn nicht, den Konstruktionsbau-
kasten aus Kindheitstagen, aus dem je nach 
Kreativität und motorischer Fähigkeit und 
Fertigkeit des Kindes Autos, Lokomotiven, 
Bagger u. ä. zusammengeschraubt wurden: 
statisch, beweglich oder sogar motorisiert – 
zum Anschauen, Ausprobieren und in Gang 
setzen, für die Vitrine, das Regal oder auch 
zum Spielen. Daran erinnert KORIX. KORIX ist 
nicht nur ein erweiterbarer modularer Kon-
struktionsbaukasten aus Hartholz, sondern 

aufgrund seiner Dimension einzigartig. Es 
handelt sich um ein Baukastensystem im 
1:1 Maßstab, mit welchem sich beweg-
liche oder unbewegliche Objekte wie 
z. B. Spielburgen, Schaukeln, Wippen und 
verschiedenste Möbelstücke gestalten lassen. 
Aufgrund der neuartigen Verbindungsmög-
lichkeiten bietet er eine maximale Variabilität 
an Kombinationsmöglichkeiten für Kinder 
verschiedenen Alters. Diese haben die Mög-
lichkeit, durch schöpferisches Wirken eigene 
fantastische Ideen zu verwirklichen und 
obendrein ihre Koordination und Motorik, und 
damit die geistige und körperliche Entwick-
lung, zu verbessern. KORIX ist die Bachelorar-
beit von Andreas Gentzsch.

Ein völlig anderes Thema greift Rico Pöschel 
in seiner Masterarbeit auf: „Patientengerechte 
Gestaltung einer medizinisch-therapeutischen 
Hyperthermieanlage“. Hyperthermietherapien 
werden in der modernen Medizin wirkungs-
voll und erfolgreich eingesetzt. Mit einer 
neuen konzeptionellen Idee und einem auf 
der Messe vorgestelltem Modell einer Ganz-
körper-Hyperthermieanlage wurden Belange 
und Empfindlichkeiten von Patienten bzw. des 
medizinischen Personals in der Gestaltung 
und in der Funktion prioritär berücksichtigt. 

Die Entkoppelung von Behandlungsliege und 
Leuchteinheit macht es möglich, zielgerich-
tet auf die Bedürfnisse und Belange des 
Patienten einzugehen. So ist es beispielsweise 
möglich, dass der Patient nach der Behand-
lung separat liegen bleiben kann. Dennoch 
sind die mobile Liege und die stationäre 
Leuchteinheit als System so konzipiert, dass 
der „Andockvorgang“ für das Bedienpersonal 
leicht zu handhaben ist.

Die Notwendigkeit der Schaffung des Ein-
klanges von visuellem Erscheinungsbild der 
Anlage mit der erfolgreichen medizinischen 
Anwendung und deren Wirkung war genauso 
eine zusätzliche elementare Anforderung, 
wie die universelle Integration der neu 
konzipierten Ganzkörper-Hyperthermieanlage 
in das Interieur der medizinischen Räumlich-
keiten.

Andreas Gentzsch präsentiert KORIX
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Absolvent erhält Sullivan Preis für die beste Doktorarbeit 2012 

Seit 1998 vergibt die British Machine Vision 
Association als renommierte Fachgesell-
schaft für maschinelle Bildverarbeitung und 
Mustererkennung jährlich den Sullivan Preis 
für die beste Doktorarbeit in Großbritannien. 
Im September erhielt ein Absolvent des 
Fachbereiches Informatik und Sprachen der 
Hochschule Anhalt diese Auszeichnung für 
2012. 

Dr. Dipl.-Inf (FH) Patrick Ott studierte im 
Diplomstudium an der Hochschule Anhalt. 
Bereits während des Studiums fiel er durch 
gute Leistungen auf. Seine Dissertation ver-
fasste er zum Thema „Segmentation Features, 

Visibility Modeling and Shared Parts for 
Object Detection“ an der University of Leeds 
in Nordengland. Ein halbjähriger Forschungs
aufenthalt an der Technischen Universität in 
Prag rundete die Promotion ab. 

Dr. Ott ist mittlerweile ein führender 
Entwickler für Fahrerassistenzsysteme bei 
der Continental AG. Am Standort Lindau 
unterstützt er Projektteams in der Objekter-
kennung und ist speziell für die Entwicklung 
von Algorithmen für das maschinelle Lernen 
von Detektoren verantwortlich. Diese finden 
in Notbremssystemen zum Fußgängerschutz 
direkte Anwendung. 

Symposium zu Photovoltaik und Energiewende

FERCHAU-Förderpreis für Studierende der Hochschule Anhalt

Am 8. und 9. November 2013 fand in Bitter-
feld-Wolfen das nunmehr vierte PV-Symposi-
um unter der Schirmherrschaft des Ministers 
für Wirtschaft und Wissenschaft, Hartmut 
Möllring, zum Thema „Photovoltaik und Ener-
giewende“ statt. Die Hochschule Anhalt war 
– wie schon vor zwei Jahren – Mitveranstalter 
und im wissenschaftlichen Programmkomitee 
durch die Professoren Dr. Jörg Bagdahn und 
Dr. Norbert Bernhard vertreten. Wie bei den 
vorangegangenen Veranstaltungen konnten 
sich renommierte Wissenschaftler aus ganz 
Deutschland im bis auf den letzten Platz 
gefüllten Veranstaltungssaal des Kulturhauses 
Wolfen über interessante Thesen und Erläute-
rungen zum Thema austauschen.

Im Rahmen der Veranstaltung fand zudem 
die Verleihung des von der Magdeburger Nie-
derlassung der Firma FERCHAU Engineering 
gestifteten Förderpreises für hervorragende 

Praktikumsarbeiten statt. Bei der FERCHAU 
Engineering GmbH arbeiten derzeit mehr als 
5.700 Ingenieure, IT-Consultants, Techniker 
und Technische Zeichner in über 60 Nieder-
lassungen sowie in 60 technischen Büros. 
FERCHAU ist unter anderem im Maschinen- 
und Anlagenbau, in der Fahrzeugtechnik, 
Luft- und Raumfahrttechnik, Elektrotechnik 
sowie in der Informationstechnik tätig.

Aus den Händen von Staatssekretärin Dr. Ta-
mara Zieschang konnte Stephanie Kunath den 
Preis für ihre während des Berufspraktikums 
bei Hanwha Q Cells verfasste und mit der 
Bestnote 1,0 bewertete Arbeit entgegenneh-
men. Frau Kunath evaluierte Messgeräte zur 
Kennlinienaufnahme und Elektrolumineszenz-
charakterisierung von verlöteten Solarzellen 
und konnte dabei deutliche Fortschritte im 
Hinblick auf eine effiziente und kostenspa-
rende Durchführung solcher Messungen 

erzielen. Frau Kunath, zuvor bereits Jahr-
gangsbeste des Fachbereichs Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Wirtschaftsingenieurwe-
sen an der Hochschule Anhalt, freute sich 
über den Scheck in Höhe von 200 Euro.

Dr. Dipl.-Inf (FH) Patrick Ott 
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Zum zweiten Mal in Indonesien

Dr. Vondran mit Lehrauftrag in Jakarta

Auf der Basis der freundschaftlichen Bezie-
hungen zwischen dem Studienkolleg der 
Hochschule Anhalt und der Firma Euroma-
nagement Jakarta übernahm Dr. Joachim 
Vondran, Lehrbeauftragter der Hochschule 
Anhalt, vom 10. Oktober bis 11. November 
2013 zum zweiten Mal einen vierwöchigen 
Lehrauftrag für Mathematik in der indone-
sischen Hauptstadt Jakarta.

Seine Aufgabe war es erneut, 120 indone-
sische Studierende auf ihr kommendes Studi-
um am Köthener Studienkolleg vorzubereiten. 

Die Ausbildung in Jakarta erfolgte auf der 
Grundlage von ausgearbeiteten Basismodulen 
der Elementar- sowie der höheren Mathe-
matik, die den Studierenden in deutscher 
Sprache zur Verfügung gestellt wurden, um 
so auch ihren mathematischen Wortschatz zu 
erweitern. Dieses System hatte sich bereits im 
Vorjahr bewährt und wurde von Euromanage-
ment zertifiziert.

Dr. Vondran blieb neben der Arbeit auch Zeit 
für Tagesausflüge: In Heißwasserquellen, auf 
den „1000-Inseln“ und bei einem Aufenthalt 

auf der Insel Pramuka inklusive Schnorcheln 
und dem Besuch einer Schildkrötenfarm. Die 
Verabschiedung am 10. November 2013 er-
folgte in herzlicher Atmosphäre. Beifall erhielt 
er für seine Dankesworte, die er nicht nur auf 
Englisch, sondern auch auf Bahasa Indonesia 
an die Anwesenden richtete.

Breslau für ein Jahr

Köthener Studentin absolviert Praktikum in Polen

Saskia Fabian und ihr Betreuer Dr. Szumny in Breslau

Wie schnell sich der persönliche Horizont 
durch ein Praktikum im Ausland erweitern 
kann, erlebte Saskia Fabian. Sie studiert 
Lebensmitteltechnologie am Standort Köthen. 

Zwei Tage nachdem sie ihre Bewerbung 
an die Dekanin der Food Science Fakultät 
der Naturwissenschaftlichen Universität im 
polnischen Breslau gesendet hatte, erhielt 
sie bereits die Zusage von ihrem zukünftigen 
Betreuer Dr. Szumny – mit dem Angebot, 
das Praktikum in seinem Labor durchführen 
zu können. Wenige Monate später, im April 
2013, ging es für Saskia Fabian in den Südos-
ten Polens.

Während ihres sechsmonatigen Praktikums 
im Chemie-Department der Food Science Fa-
kultät beschäftigte sie sich vor allem mit der 

chromatographischen und spektroskopischen 
Analyse von Lebensmitteln und Naturpro-
dukten. Die angenehme und ungezwungene 
Arbeitsatmosphäre im Labor mag ihren Teil 
dazu beigetragen haben, dass aus dem ur-
sprünglich geplanten Aufenthalt dann gleich 
ein ganzes Jahr wurde, das Saskia Fabian 
genutzt hat, um den praktischen Teil ihrer 
Masterarbeit in Breslau zu bearbeiten.

Ihre Zeit in Polen bleibt jedoch auch über die 
wissenschaftliche Seite hinaus eine inte-
ressante Erfahrung. Das als Studentenstadt 
bekannte Breslau ist nicht nur eine äußerst 
sehenswerte, sondern auch kulturell span-
nende Stadt. Mit zahlreichen neuen Erfah-
rungen und Kontakten wird Saskia Fabian im 
Frühjahr 2014 nach Köthen zurückkehren, um 
ihr Studium zu beenden.

Studierendengruppe in Jakarta
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Auszeichnung für Yuan Li

Der DAAD-Preisträger der Hochschule Anhalt 2013

Im Wintersemester 2013/14 studierten an 
der Hochschule Anhalt 1.124 chinesische 
Studierende. Das entspricht einem Anteil von 
52% an den internationalen Studierenden der 
Hochschule. Nach dem Landesstudienkolleg 
mit 301 chinesischen Studierenden sind vor 
allem die Betriebswirtschaftslehre (136 Stu-
dierende), Maschinenbau (108), International 
Trade (81) und Elektro- und Informationstech-
nik (77) die beliebtesten Studiengänge bei 
den chinesischen Studierenden.

Mit ca. 23.000 Studierenden und einem An-
teil von 9% stellen die Chinesen zahlenmäßig 
auch in ganz Deutschland die meisten inter-
nationalen Studierenden. Allein in Sachsen-
Anhalt waren im letzten Wintersemester 
5.651 internationale Studierende eingeschrie-
ben. Auch hier machten die chinesischen 
Studierenden mit über 35% das Gros aus.

Wie schwer in der Praxis der Weg zu einem 
erfolgreichen Abschluss in heimatferner Um-
gebung oft ist, können all diese Zahlen nur 
unzureichend belegen. Zur Anerkennung be-

sonderer Leistungen ausländischer Studieren-
der hat deshalb der Deutsche Akademische 
Austauschdienst (DAAD) bereits vor 10 
Jahren den „DAAD Preis“ ins Leben gerufen: 
Der mit 1.000 Euro dotierte Preis kann an 
fortgeschrittene Bachelor- oder Masterstu-
dierende, Examinierte und Promovenden mit 
guten Studienleistungen und nachweislichem 
Engagement im gesellschaftlich-sozialen 
Bereich vergeben werden.

An der Hochschule Anhalt wird der DAAD-
Preis jährlich in einem turnusmäßigen 
Verfahren an jeweils einem Standort vergeben 
und ging in diesem Jahr an den chinesischen 
Studenten Yuan Li für seine Bachelorarbeit im 
Studiengang Elektro- und Informationstech-
nik. Seinem Betreuer Prof. Dr. Eduard Siemens 
war Li während der gesamten Studienzeit als 
überaus aktiver und talentierter Studierender 
aufgefallen. Sein soziales Engagement und 
sein Organisationstalent konnte Li unter 
anderem bei der Unterstützung seiner Kommi-
litonen, aber auch als Betreuer bei Jugendla-
gern in Deutschland erproben.

Noch in China hatte er sein Studium an der 
Universität Hefei als Teilnehmer des soge-
nannten „2+3-Programms“ zwischen Hefei 
und der Hochschule Anhalt aufgenommen. 
Das deutsch-chinesische Studienprogramm ist 
am Fachbereich Elektrotechnik, Maschinen-
bau und Wirtschaftsingenieurwesen angesie-
delt und steht unter Projektleitung von Prof. 
Dr. Otto Kersten. Es ermöglicht chinesischen 
Studierenden, nach einem 2-jährigen Fach-
studium mit intensiver Deutschausbildung 
und weiteren zwei bzw. drei Studienjahren 
in Köthen, einen Doppelabschluss beider 
Hochschulen zu erreichen. So erhielt Yuan Li 
bereits in China etwa 1.400 Stunden Deutsch-
unterricht. Nach zwei Semestern am hiesigen 
Landesstudienkolleg erfolgte für ihn und seine 
Kommilitonen der Übergang ins Studium.

Während seiner Zeit als Studierender hat er 
die deutsche Lernkultur des Selbststudiums 
als integrale Erfahrung seines Studiums in 
Deutschland empfunden. Die besonders im 
sprachlichen Bereich begründeten Schwie-
rigkeiten erlebte aber auch Yuan, er hält 
die Sprachhürde für das größte Problem. 
Dabei, so Li, mache es gerade die große Zahl 
chinesischer Studierender an der Hochschule 
Anhalt allzu leicht, unter sich zu bleiben. Aus 
seiner Sicht sei dies ein großes Manko, dem 
unbedingt Abhilfe geschaffen werden sollte, 
um die Kommunikation mit den anderen 
deutschen und internationalen Studierenden 
in Zukunft zu intensivieren.

Seine berufliche Zukunft sieht Yuan Li 
übrigens in Deutschland oder in seiner 
Heimat China. Zunächst aber gilt es für den 
passionierten Billard-Spieler, sein Bachelor-
Studium zu beenden und den nachfolgenden 
Master zu absolvieren. Zu wünschen bleibt 
ihm, dass er auch dann noch die Zeit finden 
wird, seinem anderen Hobby – kleineren 
und größeren Reisen durch Deutschland und 
Europa – nachzugehen.
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Willkommen im Studium!

Begrüßungsangebote für internationale Erstsemester an der Hochschule Anhalt

Im Wintersemester 2013/14 begann für zahl-
reiche internationale Studierende in Bernburg, 
Dessau und Köthen das Studium – und damit 
eine Zeit voller Fragen und organisatorischer 
Aufgaben. Diesem Bedarf versuchen an der 
Hochschule Anhalt nun zwei neue Projekte zu 
begegnen.

So fand vom 30. September bis 5. Oktober 
2013 auf dem Strenzfelder Campus die „Bern-
burg Welcome Week for International Studen-
ts“ statt: Dem Projektteam unter Leitung von 
Claudia Ulbrich, ihres Zeichens freie Trainerin 
im Bereich interkulturelle Arbeit, gehörten 
neun Bernburger Studierende sowie die 
Mitarbeiter des Akademischen Auslandsamtes 
der Hochschule Anhalt an.

Ein volles Programm aus Wohnungsangebo-
ten, Behördeninformationen, Campus-Touren 
und dem Umgang mit Anmeldeformularen, 
Themen wie Internetanschluss im Wohnheim, 
Stadtführung und Grillabend bot den neuen 
Studierenden reichlich Gelegenheit, ihre 
Anfangszeit in Bernburg zu erleichtern. Um 
über die Veranstaltungen zu informieren, 
wurden eigens eine Facebook-Seite sowie ein 
HelpDesk als Anlaufstelle auf dem Campus 
eingerichtet, Mitarbeiter und Studieren-
de wurden per E-Mail über die Angebote 
benachrichtigt.

In Dessau wurde vor allem auf schriftliche 
Mitteilung gesetzt: Auf ca. 40 Seiten wurde 
hier pünktlich zum Start des Wintersemesters 
der sogenannte „Student Survival Guide“ 
herausgegeben: Der englischsprachige Leit-
faden ist ein rein studentisches Projekt, das 
deutsche und internationale Studierende aus 
beiden Dessauer Fachbereichen im Frühjahr 
und Sommer 2013 unter Koordination des 
Akademischen Auslandsamtes für die zahl-
reichen Studierenden der englischsprachigen 
Masterstudiengänge erarbeitet hatten.

Mit finanzieller Unterstützung des Präsidiums 
der Hochschule Anhalt erarbeitet, präsentiert 

das in einer Auflage von 400 Exemplaren 
erschienene Heft wichtige Fakten rund um 
den Dessauer Hochschulstandort: So konnten 
sich die neuen Studierenden über Ansprech-
partner und Beratungsangebote, Hinweise 
bei der Wohnungssuche, aber auch über 
die angesagten Kneipen und Bars der Stadt 
informieren.

Weitere Informationen:

Marcus Rau
Akademisches Auslandsamt
Tel. 03496 67-5113
E-Mail: m.rau@aaa.hs-anhalt.de

Integration fängt vor der eigenen Haustür an

Projekte des Köthener Runden Tisches

Zwischen November 2012 und März 2013 
kamen in den Räumen der Hochschule Anhalt 
in Köthen verschiedene lokale und regionale 
Akteure mehrmals zu einem Runden Tisch zu-
sammen, um Fragen der besseren Integration 
internationaler Studierender zu erörtern und 
entsprechende Projekte zu initiieren.

So wurde unter dem Motto ‚Studierende 
sind Bürger‘ etwa in Kooperation zwischen 
Hochschule und Stadtverwaltung Köthen eine 
Übersetzung der Bürgerbroschüre der Stadt 
ins Englische und Chinesische realisiert, die zu 
Beginn des Wintersemesters 2013/14 in Erst-
auflagen an neue internationale Studierende 
verteilt werden konnte und auf der Webseite 
der Stadt verfügbar ist.

Internationale Studierende des Landesstudi-
enkollegs und der Hochschule stellen seit dem 
Frühjahr 2013 im Rahmen von Vorträgen und 
Veranstaltungen der Kreisvolkshochschule 
Anhalt-Bitterfeld ihre Heimatländer und 
Kulturen vor. Zudem haben die Kreisvolks-
hochschule und das Landesstudienkolleg ein 
Patenprogramm zwischen Köthener Bürgern 
und Studierenden initiiert, aus dem erste 
Patenschaften hervorgegangen sind. In den 
Gastfamilien entwickelt sich so ein intensiver 
Austausch auf sehr persönlicher Ebene.

Das Thema fremdenfeindlicher Übergriffe 
wurde von der Polizei aufgegriffen, die ihre 
Streifentätigkeit in Köthen erhöhte sowie in 
Zusammenarbeit mit der Beratungsstelle für 
Opfer rechter Gewalttaten in Dessau-Roßlau 

Studierenden an der Hochschule die Möglich-
keit bot, sich im Rahmen eines Workshops 
über Verhaltensempfehlungen bei und nach 
einem solchen Übergriff zu informieren. Mit 
diesen Projekten ist ein viel versprechender 
Anfang gemacht.

Weitere Informationen:

Marcus Rau
Akademisches Auslandsamt
Tel. 03496 67-5113
E-Mail: m.rau@aaa.hs-anhalt.de
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Schüler sammeln für Taifunopfer auf Philippinen

Im Rahmen des schon zur Tradition gewor-
denen Lichterfestes der Elbeschule Aken 
starteten die Schülerinnen und Schüler im 
Dezember 2013 einen Aufruf zur Spende für 
die Opfer des gewaltigen Taifuns auf den Phi-
lippinen. Da die Elbeschule schon seit langem 
Kontakte mit Studierenden des Landesstudi-
enkollegs pflegt, beschlossen die Kinder, die 
Spende einer philippinischen Studentin zu 
überreichen.

Land und Leute

Iraine Rio, Studentin am Landesstudienkolleg, 
berichtet von ihren Eindrücken an der Elbe-
schule: Als ich die Einladung der Akener Schü-
ler erhielt, einen Vormittag zu Gast an ihrer 
Schule zu sein, habe ich mich sehr gefreut. Da 
ich am Landesstudienkolleg die einzige Stu-
dentin von den Philippinen bin, nahm ich als 
Verstärkung eine Kommilitonin aus Vietnam 
mit. In Aken angekommen, wurden wir herz-
lich von der Schulleiterin Frau Hanitsch und 
den Lehrern der Schule willkommen geheißen. 
Anschließend wurden wir in den einzelnen 
Klassen begrüßt und unterhielten uns mit den 
Kindern. Sie wollten sehr viel über unsere 
Heimatländer wissen und erkundigten sich, 

wie ich reagierte, als ich die Nachricht von 
dem Sturm auf den Philippinen hörte. Danach 
trafen wir uns alle auf dem Flur, wo Schüler 
mit selbstgebastelten Plakaten standen und 
eine Lehrerin über ihre eigenen Erfahrungen 
während der Flut im Sommer 2013 berichtete. 
Sie erzählte auch, wie die Schüler auf die Idee 
kamen, den vom Sturm betroffenen Kindern 
auf den Philippinen zu helfen. 

Erinnerung an das Hochwasser

Die Kinder konnten sich sehr gut in die Lage 
der Menschen auf den Philippinen versetzen, 
schließlich waren viele Akener Schüler und 
ihre Familien durch das Hochwasser in einer 
ähnlichen Situation. „Wir haben viele Spen-
den bekommen“, erzählten die Elbeschüler, 
„und nun möchten wir anderen helfen.“ Die 
Grundschüler übergaben mir 213 Euro für die 
philippinischen Kinder. In diesem Moment 
konnte ich meine Tränen nicht zurückhalten, 
denn mit so viel Geld hatte ich nicht gerech-
net. Ich war sehr stolz auf diese Kinder und 
freute mich, dass sie an andere denken und 
so viel Verständnis haben. Dieser Augenblick 
ist für mich unvergesslich und er wird mich 
immer an meine Studienzeit am Landesstudi-

enkolleg an der Hochschule Anhalt erinnern. 
Mittlerweile ist das Geld schon bei einer 
Organisation auf den Philippinen angekom-
men, die notwendigen Sachen sind für die 
betroffenen Kinder gekauft. Mit Spannung 
erwarte ich nun die Fotos von den gekauften 
Dingen, um den Elbeschülern zu zeigen, wofür 
ihr Geld genutzt wurde.

Iraine Rio

Schüler übergeben Spende an Studentin
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Meine Erinnerungen an das Landesstudienkolleg

Suharyo aus Indonesien berichtet über seine Zeit in Köthen

Im Januar 2012 kam ich mit neun Freunden 
aus Subang, Indonesien, auf dem Flughafen 
Berlin-Tegel an. Die erste Hürde war gemei-
stert, der Abschied von meiner Familie und 
der Flug nach Deutschland, vor dem ich Angst 
hatte (ich saß zum ersten Mal in einem Flug-
zeug). Auch Deutschland kannte ich bisher 
nur aus Büchern, dennoch war ich glücklich. 
Mein langersehnter Traum, hier zu studieren, 
wurde Wirklichkeit. 

Da viele indonesische Studierende am 
Landesstudienkolleg waren, hatte ich mich 
entschlossen, in Köthen den Aufnahmetest 
zu machen. Also fuhr ich voller Aufregung 
nach Köthen, doch mit Erschrecken stellte ich 
fest, dass der Test bereits vorbei war. Was 

tun? Zum Glück traf ich einen indonesischen 
Freund, bei dem ich übernachten konnte.

Am nächsten Tag erkundigte ich mich am 
Studienkolleg nach einem Sprachkurs; doch 
alle Plätze waren bereits belegt, sodass 
ich nur die Möglichkeit hatte, mich auf die 
Warteliste schreiben zu lassen. Nach zwei 
Wochen erreichte mich die gute Nachricht: Ich 
wurde angenommen. Ich war überglücklich, 
doch meine Stimmung trübte sich gleich wie-
der. Alle Wohnheimplätze waren vergeben. 
Ich war ratlos, aber in Köthen gibt es nette 
Menschen. Ich stand vor „Mein Buchladen“, 
als eine freundliche Stimme mich fragte, ob 
sie mir helfen könne. Auf einmal musste ich 
deutsch reden, ich war froh, dass sie mich 
verstand. Die Verkäuferin telefonierte für mich 
und besorgte mir eine Unterkunft.

Nun konnte mein Sprachkurs beginnen. Ich 
bestand nach dem Semester die Prüfung 
und konnte im Technikkurs studieren. Ich 
paukte Deutsch, Mathematik, Physik, Chemie, 
Informatik und Technisches Zeichnen. Außer 
Technisches Zeichnen hatte ich diese Fächer 
schon in meiner Heimat, dennoch musste ich 
büffeln, denn der deutsche Wortschatz fehlte 
mir. Vor allem das Fach Technisches Zeichnen 
bereitete mir große Schwierigkeiten, meine 
Zeichnungen waren immer „eine Katastro-

phe“. Ich übte und übte und es lohnte sich: 
Ich kam ins zweite Semester. 

Dann entdeckte ich das Computerspielen 
und viele andere Dinge, die mir mehr Spaß 
machten als das Lernen, und nahm die Anwe-
senheit in den Fächern nicht mehr so genau. 
Am Ende wurde meine Faulheit „belohnt“. 
Zum Glück hatte ich viele Freunde, die mich 
motivierten, das Semester zu wiederholen. 
Und dieses wurde mein schönstes. Ich lernte 
mit meinen Kommilitonen aus Indonesien, 
Marokko und China; wir nahmen uns gegen-
seitig die Angst vor den Klausuren. Meine 
Feststellungsprüfungen habe ich dann in allen 
Fächern mit guten Ergebnissen geschafft. 
Nun möchte ich Luft- und Raumfahrttechnik 
studieren, am liebsten in Hamburg.

Mit Wehmut werde ich Köthen verlassen, 
denn diese kleine ruhige Stadt hat mir sehr 
gut gefallen. Auch das Landesstudienkolleg, 
das meine erste Station in Deutschland war, 
werde ich in guter Erinnerung behalten, denn 
hier habe ich gelernt, geweint und gelacht 
und viele Freunde und nette Lehrer gefun-
den. Obwohl ich in dieser Zeit viele Hürden 
überwinden musste, gingen die vier Semester 
so schnell vorbei wie ein Augenblick.

Orangerie – das etwas andere Studentencafé

Seit dem Sommersemester 2013 treffen sich 
internationale und deutsche Studierende der 
Hochschule Anhalt regelmäßig im internati-
onalen Studentencafé, der „Orangerie“. Die 
Räumlichkeiten im Internationalen Studenten
club (ISC) in der Köthener Martinskirche 
bieten Raum zum Kennenlernen unterschied-
licher Kulturen sowie die Möglichkeit zum 
Austausch mit Tutoren des Akademischen 
Auslandsamtes (AAA), von dem die Initiative 
des Studentencafés ausging und die Finanzie-
rung der Veranstaltungen übernommen wird.

Während der Vorlesungszeit wird die Oran-
gerie alle zwei Wochen von den Tutoren des 
AAA organisiert. Das Café hat nicht nur Tee, 
Kaffee und Kuchen zu bieten, sondern auch 
wechselnde kulinarische Erlebnisse, die von 
Studierenden, die ihr Heimatland präsentieren 
möchten, in Eigenregie ausgerichtet werden. 

So fanden 2013 unter anderem ein brasilia-
nischer Abend mit frittiertem Maniok, eine 
deutsche Veranstaltung mit Pichelsteiner Ein-
topf und eine vietnamesische Feier mit Früh-
lingsrollen statt. Begleitet wurden die Abende 
jeweils von landestypischer Musik und einer 
kleinen Bildergalerie. Zum Jahresende gab 
es einen internationalen Adventsabend, an 
dem alle Studierenden zu einer Spielrunde 
zusammenkamen. Die selbstgebauten Lebku-
chenhäuser der Biotechnologen begeisterten 
die internationalen Studierenden. 

Die Orangerie wird von den studentischen 
Tutoren des AAA, Vi Le, 3. Fachsemester BA 
Lebensmitteltechnologie, und Laura Pasitka, 
3. Fachsemester BA Biotechnologie, organi-
siert und durchgeführt. 

Weitere Informationen:

Marcus Rau
Akademisches Auslandsamt
Tel. 03496 67-5113
E-Mail: m.rau@aaa.hs-anhalt.de
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Ein Stück Heimat

Studienkolleg erhält Preis der Landesrektorenkonferenz

Dass im alltäglichen Miteinander oft nicht 
das einmalig Spektakuläre, sondern das 
Nachhaltige von Bedeutung ist, wird leicht 
übersehen. Umso erfreulicher ist es, wenn 
auch das in diesem Rahmen Geleistete 
öffentliche Anerkennung erfährt: Einstimmig 
hatte sich daher die Jury der Landesrekto-
renkonferenz am 19. Juli 2013 entschieden, 
den Preis zur „Förderung von Aktivitäten zur 
Integration ausländischer Studierender und 
gegen Fremdenfeindlichkeit“ im Jahr 2013 
an das Köthener Landesstudienkolleg für das 
mit der Regenbogenschule Köthen ins Leben 
gerufene Integrationsprojekt „Miteinander 
leben – voneinander lernen“ zu vergeben. 
Aus den Händen von Prof. Dr. Armin Willing-
mann, Präsident der Landesrektorenkonferenz 
Sachsen-Anhalt, erhielten die Projektteil-
nehmer am 8. Oktober 2013 im Rahmen der 
Immatrikulationsfeier der Hochschule Anhalt 
den mit der Auszeichnung verbundenen 
Scheck in Höhe von 2.500 Euro.

Miteinander leben

Bereits bei der Entstehung des Projekts war 
beachtlich, dass die Initiative zuerst von den 
Studierenden selbst ausging, die im Jahr 2006 
die Idee gehabt hatten, mit den Kindern der 
Grundschule ein kleines Mitmach-Programm 
am internationalen Kindertag zu gestalten. 
Die Begeisterung auf beiden Seiten machte 
schnell klar, dass daraus etwas entstehen 

müsste, dass über einen bloßen Eventcha-
rakter hinaus reicht. Dies war der Anstoß zur 
Kooperation „Miteinander leben – voneinan-
der lernen“, die das Studienkolleg und die 
Grundschule seit dem 26. September 2010 
auch vertraglich verbindet. Wichtig war bei-
den Seiten von Beginn an, dass gemeinsame 
Aktivitäten auch im ganz normalen Schulall-
tag vertreten sein müssten. Dieser Ansatz, 
Begegnungen zu etwas Selbstverständlichem 
zu machen, etwa bei der Teilnahme am Sach- 
und Ethikunterricht, an Wandertagen, bei der 
Fahrradprüfung, Bastelnachmittagen oder 
Sportveranstaltungen und natürlich beim Ge-
genbesuch zum Internationalen Studententag 
verkörpert auf nachhaltige Weise die Stärken 
des gemeinsamen Engagements.

Gelebte Integration

Integration bedeutet hier ein wechselseitiges 
Sich-Einlassen, das so nur von Neugier und 
Interesse am Anderen geweckt werden kann. 
So sind auf der einen Seite die Studierenden 
aktiv in die Projektgestaltung eingebunden, 
das sogenannte org-Team des Studienkol-
legs kümmert sich auch darum, dass die 
neu ankommenden Studierenden einbezo-
gen werden, um die Partnerschaft mit der 
Regenbogenschule auch zukünftig am Leben 
zu erhalten. Auf der anderen Seite steht nicht 
die theoretische, sondern die gelebte Praxis 
der Verständigung, wenn etwa Eltern bei der 

Fahrradprüfung ihrer Kinder ganz nebenbei 
erste chinesische Wörter lernen, während 
die Studierenden den Kindern am Fahrrad
parcours zur Seite stehen. Die Kinder tragen 
wiederum einen großen Teil zum Miteinander 
bei, indem sie da, wo Erwachsene nicht selten 
Verunsicherung spüren, mit kindlicher Neugier 
und ganz ohne Berührungsängste auf die 
Studierenden zugehen und so verschiedene 
Kulturen zusammenbringen, die oft ohne es 
zu wissen, dieselben Hoffnungen und Ängste 
teilen.

Neue Heimat

Gemeinsam mit dem Organisationsbüro des 
Projektes, das aus Studierenden des Landes-
studienkollegs, Mitarbeitern der Hochschule 
Anhalt sowie Lehrern und pädagogischen 
Mitarbeitern der Regenbogenschule besteht, 
helfen alle mit, Köthen offener und die 
Studierenden vertrauter mit ihrem Studienort 
zu machen, um ihnen damit auch ein neues 
Stück Heimat anzubieten. Die Anerkennung 
der Landesrektorenkonferenz unterstützt die 
Beteiligten darin, den erfolgreich eingeschla-
genen Weg fortzusetzen.

Radegundis Binkau (2.v.l.) mit Studierenden des Studienkollegs nach der Preisverleihung 
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Von Shanghai nach Köthen

Auch in dieser Ausgabe stellt einblick eine 
der zahlreichen internationalen Studierenden 
an der Hochschule Anhalt vor. Direkt aus 
der Metropole Shanghai kam die 19-jährige 
Qianzi Shi – genannt Sookie – im vergange-
nen Wintersemester ans Landesstudienkolleg 
Köthen. Mittlerweile ist sie einige Monate 
hier und hat sich an das Leben in Deutschland 
gewöhnen können. Wie unterschiedlich sie 
dennoch beide Welten erlebt, erzählt sie im 
folgenden Interview.

einblick : Alle nennen Sie Sookie, aber 
so heißen Sie eigentlich gar nicht. 
Woher kommt dieser Name?

Sookie: Sookie ist mein Spitzname, mein 
eigentlicher Name ist Qianzi Shi. Als ich noch 
in Shanghai wohnte, ich war 15 oder 16 Jahre 
alt, sah ich die TV-Serie „True Blood“. Die 
Hauptrolle hieß Sookie, sie war schön und 
mutig – und sie hatte übernatürliche Fähigkei-
ten. So wollte ich auch sein und habe mich 
Sookie genannt.

Sie kommen aus Shanghai, einer 
Weltstadt. Wie läuft das Leben dort 
ab? Ist es „typisch chinesisch“? Welche 
Eigenheiten, welchen Charakter hat 
Shanghai?

Shanghai ist die internationalste Stadt Chinas. 
Ich finde, dass das Leben dort besser als in 
anderen Städten ist. Shanghai ist nicht nur 
die größte Exportstadt, viele internationale 
Unternehmen haben sich hier niedergelas-
sen. In Shanghai kommen auch eine Menge 
talentierte Leute zusammen: Sie alle kommen 
wegen der Arbeitschancen. Wegen der groß-
en Konkurrenz sind die Leute oft gestresst, 
sie gehen schnell, essen schnell und arbeiten 
viel. Es ist auch ganz normal, wenn an einem 
Wochentag die U-Bahnen völlig überfüllt sind. 

Am Wochenende ist Shanghai dann die Stadt, 
die niemals schläft. Die Leute in Shanghai sind 
nicht typisch chinesisch, so wie ich: Ich mag 
es, am Wochenende mit meinen Freunden in 
die Clubs zu gehen, Karaoke zu singen oder 
einen Kinofilm zu schauen. Weil viele Auslän-
der in Shanghai leben, bringen sie ihre Kultur 
und Offenheit mit.

Wie kam es, dass Sie sich für die 
deutsche Sprache, ein Studium in 
Deutschland und für Köthen entschie-
den haben?

Deutschland hat mich schon immer interes-
siert, ich finde zum Beispiel das deutsche 
System der Sozialversicherung sehr gut. Und 
mit einem deutschen Studium habe ich gute 
Arbeitschancen. Ich kann in Betrieben Über-
setzungen machen oder für deutsche Firmen 
arbeiten. Nachdem ich die Hochschulaufnah-
meprüfung bestanden hatte, studierte ich 
erst drei Monate Deutsch an der Fremdspra-
chenuniversität Shanghai. Ich dachte dann, 
dass vier Jahre einfach nur Deutsch zu lernen, 
keinen Sinn macht. So entschied ich, nach 
Deutschland zu gehen, um richtig gut Deutsch 
zu lernen und gleichzeitig BWL zu studieren. 
Meiner Meinung nach ist die Sprache nur ein 
Werkzeug, um damit andere Dinge zu lernen. 
Der Grund warum ich als Vertragsstudentin 
nach Köthen ging ist, dass ich gehört habe, 
dass diese Stadt sehr schön ist und die Le-
bensunterhaltungskosten niedrig sind.

Nun sind Sie seit etwa drei Monaten 
hier: Wie war die Anfangszeit? Welche 
Umstellungen gab es für Sie?

Am Anfang fand ich es schon sehr schwer – 
insbesondere natürlich das Sprachproblem. 
Auch sonst hatte ich einige Probleme. Ich 
habe das Essen nicht gut vertragen, immer 
nur Brot, auch das deutsche „Sie“ und „Du“ 
gibt es im Chinesischen nicht, da denken 
die Menschen schnell, man ist unhöflich. 
Dazu braucht man in Deutschland für alles 
Termine und die Geschäfte sind abends um 
20 Uhr geschlossen, deshalb kann ich nicht 
am Abend einkaufen gehen. Das ist genau 
das Gegenteil von China. Mittlerweile geht 
es aber viel besser. Ich habe den Sprachkurs 
übersprungen und die Prüfungen im ersten 
Semester bestanden.

Die Eingewöhnung in einem fremden 
Land ist oft nicht so einfach, wel-
che kulturellen „Fehler“ machen die 
meisten chinesischen Studierenden in 
Deutschland?

Auch hier ist es wieder das Thema Höflich-
keit: In China winkt man dem Kellner im 
Restaurant und zeigt ihm, dass er kommen 
soll. Das geht natürlich in Deutschland nicht. 
Auch bestimmte Dienstleistungen funktionie-
ren anders: Als ich zum ersten Mal zur Post 
gegangen bin, hatte ich das Paket nicht selber 
gepackt und wollte der Frau am Schalter alles 
geben. Das ist in China ganz normal. Und 
Chinesen sind eher nicht solche Praktiker wie 
die deutschen Studierenden: Ein Bett kauft 
man und baut es sich nicht selbst, wie einige 
meiner deutschen Freunde das machen.

Was könnte man Ihrer Meinung nach 
noch tun, damit die ausländischen und 
deutschen Studierenden mehr Kontakt 
miteinander haben?

Ich wohne mit deutschen Studierenden 
zusammen, viele Chinesen machen das nicht. 
Man muss einfach miteinander sprechen, du 
musst üben und keine Angst haben, Fehler 
zu machen. Man sollte sich gegenseitig auf 
Partys einladen, zusammen kochen, reden 
und Meinungen austauschen. Ich habe in 
Deutschland schon sehr viele nette Leute 
getroffen, aber manchmal glaube ich, dass 
die Deutschen sehr wenig über die asiatische 
Kultur wissen, so gibt es kaum Chancen, mit-
einander zu lernen. Auch wenn ich verstehen 
kann, dass der kulturelle Abstand sehr groß 
ist: Das Wichtigste ist, dass beide Seiten ihr 
unterschiedliches Verhalten akzeptieren.

Vielen Dank für das Gespräch und viel Erfolg 
im Studium!
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Internationaler Studententag 2013

Auch 2013 bot der Internationale Studenten-
tag in der Köthener Martinskirche wieder eine 
große Bühne für Tänze, Lieder, Showtalente 
und Speisen aus den verschiedensten Ländern 
der Welt. Unter den vielen Hundert Teilneh-
mern und Zuschauern hat einblick nach den 
Eindrücken dieses besonderen Tages gefragt 
und begeisterte Antworten rund um den 
Globus erhalten.

Aljona Meschkova, Russland

Der Internationale Studententag ist für mich 
ein friedliches Zusammentreffen von Gleich-
altrigen aus verschiedenen Nationen. Studie-
rende aus vielen Ländern zeigen ihre Talente, 
die Kultur und Traditionen ihrer Heimat. Ich 
finde, dass dieser Tag eine gute Möglichkeit 
für alle Studierenden im Studienkolleg der 
Hochschule Anhalt ist, andere Länder besser 
kennen zu lernen, die Küche aus verschie-
denen Teilen der Welt zu probieren, traditio-
nelle Tänze zu sehen und Lieder zu hören. Ich 
bin sehr froh und auch stolz darauf, dass ich 
am Studententag teilgenommen habe.

Zhang Hengtian, China

Durch den Studententag habe ich viele 
Freunde aus verschiedenen Kursen am Lan-
desstudienkolleg gefunden. Außerdem bin ich 

sehr froh, dass ich mein Programm vor allen 
Studierenden und Lehrern zeigen konnte.

Iqbal Firmansyah, Indonesien 

Wenn ich an den Studententag denke, 
erinnere ich mich immer an die Vorstellung 
der indonesischen Studierenden. Sie haben 
das sehr, sehr gut gemacht. Ich bin stolz auf 
mein Land.

Maria und Nadja, Marokko

Studententag 2013 – das war super! Dies war 
für uns Marokkaner ein ganz besonderer Tag. 
Wir waren stolz, in der Martinskirche unser 
Land präsentieren zu dürfen, unsere Heimat, 
von der wir zurzeit so weit entfernt sind. Au-
ßerdem bot uns der Tag eine hervorragende 
Gelegenheit, die Kultur unserer Kommilitonen 
näher kennen zu lernen. Viele Freundschaften 
sind dabei entstanden, dieser Tag bleibt uns 
unvergesslich!

Nikita, Kasachstan

Ich habe am Studententag zwar „nur“ zuge-
sehen und meinen Freunden vom russischen 
Stand beim Aufräumen geholfen, war aber 
dennoch begeistert. Vor allem die indone-
sischen Studierenden haben eine unglaubliche 
Show dargeboten. 

Fah, Thailand

Die Atmosphäre, die vielen unterschiedlichen 
Menschen und Kulturen, vor allem auch der 
Tanz der Kubaner, sind mir in Erinnerung 
geblieben.

Ming, China

Mich hat der Tanz der Indonesier beeindruckt, 
ich fand ihn unglaublich kompliziert. Das Lied 
meines vietnamesischen Freundes Vinh, der 
zusammen mit einer Gruppe von Studierenden 
„Hallo Vietnam“ gesungen hat, fand ich auch 
super!

Imam, Indonesien

Ich habe thailändisches Essen probiert und 
fand es wunderbar. Außerdem gefielen mir 
die Tänzerinnen aus Russland und Deutsch-
land sehr gut.
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Neuer Honorarprofessor für Lebensmittelsicherheit bestellt

Am 18. September 2013 wurde Dr. Jörn Karge 
vom Präsidenten der Hochschule Anhalt, Prof. 
Dr. Dieter Orzessek, als Honorarprofessor für 
Lebensmittelsicherheit bestellt. 

Der 46-jährige Veterinärmediziner ist als 
Alleinvorstand in der IFTA AG in Berlin tätig 
und verantwortet unter anderem auch den 
Bereich der Lebensmittelsicherheit. Als 
Auditor und Trainer für Qualitätsmanage-
ment- und Lebensmittelsicherheitssysteme in 
der Land- und Ernährungswirtschaft sowie 
im Hotel- und Gaststättengewerbe verfügt er 
über umfangreiche nationale und internatio-
nale Erfahrungen. 

Sein Fachwissen gibt er bereits seit vielen 
Jahren den Studierenden im Fachbereich 
Landwirtschaft, Ökotrophologie und Land-
schaftsentwicklung der Hochschule Anhalt als 
Lehrbeauftragter weiter. Dort wird Dr. Karge 
aufgrund seines wissenschaftlichen Hinter-
grundes, speziell bei tiermedizinischen epide-
miologischen Projekten, seiner umfangreichen 
praktischen Erfahrungen sowie durch seine 
pädagogische Kompetenz sehr geschätzt. 
Dr. Karge ist im gesamten Agribusiness eng 
vernetzt. Mit den sich daraus ergebenden 
Möglichkeiten hat er in den vergangenen 
Jahren bereits vielen Studierenden, speziell im 
Masterstudiengang Ökotrophologie, zusätz-
liche Impulse und Chancen beim Übergang in 

die Praxis gegeben, Masterarbeiten und Prak-
tika betreut sowie Exkursionen durchgeführt. 

Die Bestellung von Dr. Karge als Honorarpro-
fessor ermöglicht zusätzliche und langfristige 
Stabilität bei der Absicherung der Lehre im 
Fachbereich Landwirtschaft, Ökotrophologie 
und Landschaftsentwicklung der Hochschule 
Anhalt. Zugleich ergeben sich darüber hinaus 
vielfältige Möglichkeiten der Zusammenarbeit 
bei der Entwicklung und Durchführung von 
Forschungsprojekten mit der Praxis. 

Personalia

Ein Mann der Region Anhalt 

Am 18. Dezember 2013 wurde der Leiter der 
Verwaltung der Hochschule Anhalt, Reinhard 
Krause, in den Ruhestand verabschiedet. Seit 
1989 arbeitete Herr Krause im Hochschul-
bereich. Als Direktor der Verwaltung war er 
an der Hochschule für Landwirtschaft und 
Nahrungsgüterwirtschaft Thomas Müntzer 
in Bernburg tätig. Er begleitete den Über-
gang der Hochschule in eine neue Struktur 
in der Wendezeit. 1992 wurde er Dezernent 
für Haushalt und Haushaltsbeauftragter an 
der Hochschule Anhalt. Hier war er für die 
Verwaltung der Finanzen der Hochschule 
Anhalt verantwortlich. 2004 übernahm er die 
Position als Leiter der Verwaltung. In dieser 
Zeit setzte er große Sanierungsprojekte und 
Neuerungen um. Auch für die Region hat er 
sich stark gemacht. Er hat lange Jahre in der 
Kommunalpolitik und im Stadtrat mitgewirkt. 
Sein besonders großes Engagement gilt dem 
Bernburger Handball.

Wir wünschen Reinhard Krause alles Gute und 
einen wohlverdienten Ruhestand. 
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Spürsinn im Straßenverkehr

Hansjörg Leser wird neuer Honorarprofessor am Fachbereich Elektrotechnik, Maschinenbau und  

Wirtschaftsingenieurwesen

Ereignen sich auf den Straßen folgenschwere 
Verkehrsunfälle, interessiert sich die Wis-
senschaft aus teilweise sehr unterschied-
lichen Gesichtspunkten für deren Ursachen: 
Ingenieure bemühen die Physik zur Ursachen-
forschung und wollen Schlussfolgerungen 
für zukünftig ausgereiftere Konstruktionen 

ziehen. Juristen hingegen wollen Schuldfra-
gen klären, um strafrechtliche und finanzielle 
Konsequenzen zu prüfen.

Als Experte für Unfallanalyse und Fahrzeugsi-
cherheit arbeitet sich der nun zum Honorar-
professor ernannte Hansjörg Leser bereits seit 
dem Sommersemester 2010 an der Hochschu-
le Anhalt mit wichtigen Aspekten der Rekon-
struktion von Unfällen. In der Vergangenheit 
hat er sich auch mit ungewöhnlichen Fragen 
wie etwa Steinwürfen und Glassplittermodel-
len beschäftigt. Ein Forschungsschwerpunkt 
von Herrn Leser sind beispielsweise Unfälle 
zwischen rechtsabbiegenden LKW und unge-
schützten Verkehrsteilnehmern.

Hansjörg Leser studierte zunächst Fahrzeug-
technik an der Technischen Universität Berlin 
und arbeitete als Fachspezialist für Unfallfor-
schung bei der DEKRA-Hauptverwaltung in 
Stuttgart, ehe er als Sachverständiger für Un-
fallrekonstruktion in Berlin öffentlich bestellt 
und vereidigt wurde. Er ist Mitinhaber eines 

der führenden Ingenieurbüros für Unfallrekon-
struktion in Deutschland, der „Unfallanalyse 
Berlin“ und der „RLS Unfallforschung Service 
GmbH“.

Herrn Lesers Tätigkeit als Honorarprofessor 
wird die Studienmöglichkeiten im Fachbe-
reich über die bekannten Schwerpunkte des 
Maschinenbaustudiums hinaus erweitern: So 
bietet sich den Studierenden nun die Chance, 
sich eingehender auch mit Themen der ange-
wandten Fahrzeugtechnik auseinanderzuset-
zen. Erste Angebote im Fach stehen bereits 
fest: So wird es beispielsweise Exkursionen 
zu einem Crashtest der DEKRA oder zu einem 
Ortstermin, bei dem ein Unfall nachgestellt 
wird, geben. Auch die Teilnahme an einer 
Gerichtsverhandlung in der die Unfallursache 
geklärt wird, ist geplant. In Praktika und 
Abschlussarbeiten haben die Studierenden 
nun auch Gelegenheit, an Themen der moder-
nen Unfallforschung und Fahrzeugsicherheit 
forschend tätig zu werden.

Neuer Professor am Fachbereich Wirtschaft 

Prof. Send verstärkt das Team im Bereich Online Kommunikation 

Am Fachbereich Wirtschaft wird 
Prof. Dr. Hendrik Send zum Sommersemester 
2014 seine Lehrtätigkeit als neu berufener 
Professor für Betriebswirtschaft, insbeson-
dere Marketing, aufnehmen. Er war bereits 
zwei Semester als Vertretungsprofessor am 
Fachbereich tätig. Hendrik Send hat sein 
Diplom im Studiengang Electronic Business an 
der Universität der Künste in Berlin abgelegt 
und promovierte an der Universität St. Gallen 
zum Thema Innovations-Communities und 
Ideengenerierung im Internet.

Hendrik Send war Leiter der Forschung und 
Beratung am Institute of Electronic Business 
Berlin. Im Spannungsfeld zwischen Kreativität 
und Organisationen hat er Unternehmen wie 
Ergo Versicherung, Deutsche Telekom und 
Deutsche Lufthansa im Umgang mit digitalen 
Werkzeugen beraten. Er ist assoziierter For-
scher am Alexander von Humboldt Institut für 

Internet und Gesellschaft in Berlin. Als Post-
doc half er dort beim Aufbau des Bereiches 
internet-basierte Innovation. 

An der Hochschule Anhalt ist er für den Ma-
sterstudiengang digitale Kommunikation ver-
antwortlich und übernimmt Veranstaltungen 
in den Bereichen Marketing, Strategisches 
Management und Online Kommunikation. 
In seiner Lehrtätigkeit möchte er nah an der 
praktischen Anwendung die Grundlagen 
durch einen Methodenmix und insbesondere 
unter Nutzung digitaler Werkzeuge vermit-
teln. Seine Forschungsschwerpunkte liegen in 
neuen Formen der Zusammenarbeit zwischen 
Kunden und Unternehmen im Internet und 
der Lösung der dabei entstehenden Heraus-
forderungen. Das Profil des Fachbereichs 
Wirtschaft möchte Prof. Send durch intensive 
Praxiskontakte und -projekte, Gastvorträge 
und neue Lehrformate ergänzen.

Personalia
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Neue Leiterin der Verwaltung

Sabine Thalmann im Gespräch

Seit dem 1. März 2014 hat die Hochschule 
Anhalt eine neue Verwaltungsleiterin. Sabine 
Thalmann übernimmt die Aufgaben von 
Reinhard Krause, der Ende 2013 in den Ruhe-
stand ging. Sie ist kein neues Gesicht an der 
Hochschule Anhalt. Seit 1993 arbeitet sie am 
Standort Bernburg im Fachbereich Landwirt-
schaft, Ökotrophologie und Landschaftsent-
wicklung und ist mit Verwaltungsabläufen gut 
vertraut.

Im Gespräch spricht Sabine Thalmann über 
ihre neuen Aufgaben und Pläne.

einblick : Frau Thalmann, als neue 
Leiterin der Verwaltung und Haushalts-
beauftragte übernehmen Sie wichtige 
Funktionen für die Hochschule Anhalt. 
Wie sehen Sie Ihr neues Amt?

Die qualitativ sehr hochwertige Ausbildung an 
der Hochschule Anhalt ist ein Zeichen dafür, 
dass vorhandene Strukturen gut funktionieren 
und die Basis bildet für eine enge Zusam-
menarbeit zwischen den Fachbereichen und 
der Verwaltung. Ein Schwerpunkt meiner 
Tätigkeit wird darin bestehen, Verwal-
tungsprozesse, die auf Grund gesetzlicher 
Regelungen umfangreicher und zum Teil mit 
einem sehr hohen Arbeitsaufwand verbunden 
sind, zu analysieren und wenn erforderlich, zu 
optimieren. Dabei geht es vor allem darum, 
den Fachbereichen gewisse Dienstleistungen 
anzubieten, so dass diese den Schwerpunkt 
vorrangig auf Lehre und Forschung legen kön-
nen. Allerdings ist dies nur umsetzbar, wenn 
eine intensive Kommunikation zwischen den 
Bereichen stattfindet und eine hohe Verläss-
lichkeit in der Zusammenarbeit gegeben ist. 
Ich sehe mich nicht nur als Leiterin einer Ver-
waltungseinheit, sondern auch als Bindeglied 
zwischen den jeweiligen Bereichen. Mir ist be-
wusst, dass dies eine große Herausforderung 
ist, die ich gern annehmen möchte und auf 
die ich mich ehrlich gesagt, auch freue. 

Natürlich wird auch die Hochschule Anhalt 
nicht an Einsparungsmaßnahmen vorbei-
kommen. Deshalb ist hier die Verwaltung 
gefordert, entsprechende Vorlagen für eine 
sachgerechte Diskussion und Entscheidung in 
den Gremien zu liefern.

Welches sind Ihre nächsten Ziele?

Mein unmittelbares Ziel ist, mich relativ 
schnell einzuarbeiten und neben dem 
Standort Bernburg, den ich natürlich recht 
gut kenne, die Standorte Dessau und Köthen 
mit allen Gebäuden und Gegebenheiten für 
mich zu erschließen. Dabei ist es für mich be-
sonders wichtig, mich mit den Dekanen aber 
auch mit den Leitern der zentralen Betriebs-
einheiten zu verständigen. Die sich daraus 
ergebenden Aufgaben sind zu strukturieren 
und im Konsens mit den jeweiligen Bereichen 
nach entsprechender Schwerpunktsetzung 
umzusetzen. 

Ein mittelfristiges Ziel sehe ich auch in der 
Umsetzung des Qualitätsmanagements in der 
Verwaltung. Mit einer Beschreibung der Pro-
zesse und Untersuchung der Arbeitsabläufe 
können Schnittstellen zwischen den einzelnen 
Bereichen analysiert und Abläufe in der 
Verwaltung aber auch in den Fachbereichen 
effizienter gestaltet werden. 

Im Bereich der technischen Verwaltung wird 
im Rahmen des Gebäudemanagements insbe-
sondere die Energie- und Wärmeversorgung 
eine Rolle spielen. Zielstellung ist, die Gebäu-
de auf Energieeffizienz zu betrachten und zu 
bewerten, um notwendige Maßnahmen für 
Einsparungen im Bereich der Betriebskosten 
einleiten zu können.

Was möchten Sie verändern?

Ich möchte gemeinsam mit den Leitern der 
Verwaltungseinheiten eine Verwaltung 
aufbauen, die miteinander kommuniziert, die 
kreative Ideen erarbeitet und umsetzt und die 
gewillt ist, Verantwortung zu übernehmen. 
Wir haben sehr gute Mitarbeiter/innen in 
allen Bereichen und ich bin überzeugt davon, 
dass hier sehr viel Potential vorhanden ist, um 
die Einführung moderne Strukturen weiterhin 
voranzubringen.  

Blicken wir auf die Zukunft der Hoch-
schule. Welche großen Projekte stehen 
in der Zukunft an?

Ein großes Projekt ist in diesem Jahr der 
Hochschulentwicklungsplan, der die Entwick-
lung unserer Hochschule bis 2025 fest-
schreibt. Dieser Plan setzt auch einen ganz 
entscheidenden Rahmen für die Verwaltung. 

Zum anderen haben wir ein außerordent-
liches Programm für die Bautätigkeit und wir 
müssen gegenüber der Landesregierung den 
Nachweis erbringen, dass wir unsere Liegen-
schaften effizient und eigenständig managen 
können. 

Personalia
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Weiter Bildung

Kooperation zwischen Hochschule 

Anhalt und Kreisvolkshochschule 

Die Kooperation der Hochschule Anhalt mit der 
Kreisvolkshochschule Anhalt-Bitterfeld (KVHS) 
geht in das vierte Jahr. Ihr besonderes Anliegen 
ist der Brückenschlag von Forschung und 
wissenschaftlicher Ausbildung zur Praxis und 
Erwachsenenbildung.

Auch 2014 finden wieder studienbegleitende 
Mathematik-Kurse statt. Im vergangenen Jahr 
nutzten über 150 Studierende die Kursan-
gebote. Auch die etablierte Vortragsreihe 
„Von Köthen in die Welt“ soll fortgeführt 
werden. In dieser Reihe stellen ausländische 
Studierende ihre Heimat vor, 2013 waren dies 
Nordchina, Peru, Russland, Brasilien und der 
Jemen. Die Vorträge werden im „Mitteilungs-
blatt des Landkreises“, in der Mitteldeutschen 
Zeitung und durch Infozettel angekündigt. Die 
Referenten erhalten ein Honorar, die KVHS 
verzichtet dabei auf Teilnehmergebühren.

Im Rahmen der Initiative „Runder Tisch 
Integratives Köthen“ fand am 29. Januar 2013 
bereits ein erstes Treffen mit Margitta Kunze 
und Radegundis Binkau (Studienkolleg) sowie 
Ilona Häckel (Gleichstellungsbeauftragte der 
Stadt Köthen), Dr. Katja Münchow, Steffi 
Konzalla und zwei Studierenden statt. Ge-
meinsam wurde ein Infoblatt entwickelt, das 
in den Wohnheimen, der Stadtverwaltung, 
im Bürgerbüro des Landkreises sowie an der 
Hochschule und der KVHS ausliegt.

Die Ergebnisse der Veranstaltung „Digitale 
Fotografie“ von Prof. Dr. Volkmar Richter 
und Dipl.-Inform. Karsten Zischner können 
seit Juni 2013 in der Ausstellung „Ich sehe 
was, was Du nicht siehst“ im KVHS-Haus 
in Augenschein genommen werden. Zur 
Eröffnung am 29. Mai 2013 fand ein Vortrag 
von Karsten Zischner zum „Eyetracking“ im 
Rahmen der Seniorenakademie statt. In der 
gleichen Veranstaltungsreihe besuchten die 
KVHS-Teilnehmer am 25. November 2013 die 
Hochschulbibliothek.

Die KVHS ermuntert Studierende, sich zu in-
formieren und auch selbst als Referenten oder 
Kursleiter tätig zu werden. Alle Studierenden 
erhalten 30% Ermäßigung auf Kursgebühren, 
mit dem Gutschein „Für Durchblicker“ aus 
den „Erstitüten“ können sie an einer Veran-
staltung kostenfrei teilnehmen. 

Weitere Informationen:

KVHS
Herr Gossert 
Tel. 03496 309772
E-Mail: a.gossert@kvhs-abi.de

Hochschule Anhalt
E-Mail: s.konzalla@spz.hs-anhalt.de

Dipl.-Inform. K. Zischner weist KVHS-Teilnehmer Günther Placke in die Nutzung der „eyetracking“-Brille ein
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Sport frei 

100ste Besucherin des Sportstudios Dessau erhält Freikarte 

Kurz vor Weihnachten war es so weit. Die 
100ste Besucherin des Sportstudios Dessau 
betrat den Raum und wurde mit einer Frei-
karte für ein Semester, einem Hochschulsport 
T-Shirt sowie einer Flasche Sekt belohnt. 
Jessica Grashoff studiert Design im 3. Semester 
und ist sportbegeistert. Sie betreibt seit 
elf Jahren Karate und ist eine von vielen 
Studierenden, die das Angebot nutzen. Die 
Karte kostet 30 Euro pro Semester und bietet 
gute Trainingszeiten in moderner Atmosphäre, 
auch sonntags. 

Das neue Studio im Keller des Gebäudes 03 
erfreut sich regen Zuspruchs. Dabei war der 
Umbau des ehemaligen Wasserlabors für alle 
Beteiligten eine Herausforderung. Diese Mühe 
hat sich offenbar gelohnt. Mittlerweile zählt 
das Studio 110 regelmäßige Besucher. 

Knigge aktuell 

Kristin Gräfin von Faber-Castell gibt Seminar an der Hochschule

Wer hätte gedacht, dass die linke Hand des 
Kellners beim Wein einschenken aus einer 
uralten Tradition heraus auf dem Rücken ruht: 
Im alten Ägypten war dies eine Sicherheits-
vorkehrung der Herren. Die Diener sollten 
keine Möglichkeit haben, ihnen beim Servie-
ren von Getränken und Speisen Böses zu tun. 
Diese und weitere Einsichten in alte Bräuche, 
Etikette und Umgangsformen in Gesellschaft 
und bei Tisch vermittelte Kristin Gräfin von 

Faber-Castell interessierten Hochschulmit-
arbeitern des Fachbereichs Elektrotechnik, 
Maschinenbau und Wirtschaftsingenieur-
wesen am 30. Januar 2014. Das Seminar 
mit dem Titel „Zum Ziel mit Stil“ wurde 
vom Weiterbildungszentrum der Hochschule 
Anhalt organisiert.

Der preußische König Friedrich II. (1712-1786) 
formulierte es seiner Zeit so: „Gute Sitten 

haben für die Gesellschaft mehr Wert als 
alle Berechnungen Newtons.“ Heute hätte 
derjenige den Kopf frei fürs Business, „der 
sich souverän benehmen kann – er erreicht 
in seinem Umfeld hohe Akzeptanz und ist 
ein gern gesehener Gast“, umschreibt es die 
Gräfin von Faber-Castell, die durch den Anlass 
ihrer Hochzeit in die Lage kam, sich die 
Tischsitten und Bräuche ihrer adeligen Familie 
rasch anzueignen.

Im Tagesprogramm der Veranstaltung lernten 
die Teilnehmer nicht nur Knigge von einer 
neuen Seite kennen und erfuhren von den 
wichtigen Details eines „ersten Eindruckes“ 
und der „Kunst des kleinen Gesprächs“. Auch 
die Kleider-Etikette, die Wahl des richtigen 
Outfits für bestimmte Anlässe, der Umgang 
mit Mobiltelefonen im beruflichen Umfeld 
sowie das richtige Verhalten bei Körperge-
räuschen und die Ordnung bei Tisch wurden 
ausführlich besprochen. Die Teilnehmerinnen 
und Teilnehmer zeigten sich insbesondere von 
der Möglichkeit zur sofortigen Anwendung 
des Gelernten begeistert, das ihnen nun zu 
mehr Sicherheit und Gelassenheit in den 
besprochenen Situationen verhelfen wird.

Prof. Axel Teichert beim Überreichen des Geschenks. Seit der Eröffnung des Studios trainiert er dort regelmäßig. 
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